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Bromberg, Donnerstag den 29. Oktober 1925. 


Bromberger Tageblatt 7. .., Poſtſchedkonten: 


49. Jahrg. 


Riiritt des fanzüſſchen Kabinetts. 


Die ſeit einiger Zeit latente Kriſe des franzöſiſchen Kabi⸗ 
netts Painlevé iſt am geſtrigen Tage zum Ausbruch gekom⸗ 
men: das ganze Kabinett hat ſeine Demiſſion 
eingereicht. Die Kriſe iſt entſtanden infolge von Gegen⸗ 
ſätzen zwiſchen dem Gros des Kabinetts einerſeits und dem 
Finanzminiſter Caillaux andererſeits, die ſich ſogar auf das 
perſönliche Gebiet übertrugen und zu Skandalſzenen im 
Miniſterrat führten. Es gab bei den Kabinettsberatungen 
einen ſolchen Krach, daß Briand, der zwiſchen Painlevé und 
Caillaux zu vermitteln ſuchte, infolge der Aufregung eine 
Art Schlaganfall, nämlich ſtarken Bluterguß durch die Naſe, 
erlitt und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der 
Kabinettschef Painlevé wollte die Krife zum Austrag bringen 
durch das einfache Mittel der Ausſchiffung Caillaux', da 
aber letzterer für dieſen Fall mit peinlichen Enthüllungen 
drohte über Baiſſeſpekulationen, denen Regierungsmit⸗ 
glieder nicht ferngeſtanden hätten, blieb, um einen öffent⸗ 
lichen Skandal zu vermeiden, nichts übrig, als zu dem Radi⸗ 
kalmittel der Geſamtdemiſſion zu greifen. 

Sachlich handelte es ſich darum, auf welche Weiſe das 
gegenwärtige Finanzelend in Frankreich ſaniert werden 
ſollte. Das Gros des Kabinetts konnte Caillaux nicht 
folgen, zumal deſſen Pläne ſich durch beſondere Klarheit nicht 
auszeichneten. Immerhin *t von Intereſſe, was Caillaux 
im Miniſterrat über die gegenwärtige Finanzlage mitteilte. 
Er erklärte, daß die innere Schuld Frankreichs 300 Milliar⸗ 
den beträgt, die Höhe der auswärtigen Schulden wagt er 
gar nicht anzugeben, weil ſie ſich ins Aſtronomiſche verliert. 
Das ſei aber nicht die Schuld des Krieges, ſondern einer 
leichtſinnigen Finanzverwaltung nach dem Kriege. Wenn 
man behauptete, Deutſchland werde alles bezahlen, jo jet 
das Demagogie geweſen, man könnte froh ſein, wenn 
Deutſchlands Zahlungen es ermöglichten, die interalliierten 
Schulden zurückzuzahlen und einen kleinen Überſchuß jähr⸗ 
lich zu behalten. Das Kabinett Herriot hinterließ Caillaux 
einen Betrag von 1,4 Milliarden Franken, mit denen er 
im Jahre 1925 21 Milliarden hätte zurückzahlen ſollen! Er, 
Caillaux, habe ein Moratorium ſowie eine Herabſetzung des 
Zinsfußes abgelehnt, weil das ein Wortbruch gegenüber den 
Zeichnern der Anleihen geweſen wäre. Die Sozialiſten 
wollten nun eine Kapitalabgabe. Wie im Jahre 1911 ſo 
müßte er auch heute die Sozialiſten bekämpfen, weil er nach 
den „Erfolgen“, die man in Deutſchland mit der Kapital⸗ 


abgabe A babe, Frankreich vor demſelben Unheil be 
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wahren mü g 

Die formale Löſung der Kriſe dürfte große Schwierig⸗ 
keiten nicht bieten, da der Linksblock nach wie vor zuſammen⸗ 
hält. Man nennt bereits die Namen der Perſönlichkeiten, 
die für den Poſten des Kabinettschefs in Betracht kommen: 
es find dies Briand, Painlevé und Herriot, und es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß einer von dieſen dreien die Leitung der 
künftigen Regierung übernimmt; als ſicher gilt es, daß 
Briand das Amt des Außenminiſters auch im künftigen 


ee 


Kabinett beibehält. Mit der formalen Löſung der Kriſe iſt 


natürlich die wichtigſte innenpolitiſche Aufgabe, nämlich die 
Sanierung der Finanzen, noch nicht gelöſt, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß noch ſchwere Kämpfe auszutragen ſein werden, 
bevor dieſe zurzeit wichtigſte Frage ihrer praktiſchen Löſung 
entgegengeführt werden kann. Wie dringlich aber die Löſung 
iſt, zeigt der vor einigen Tagen neu eingetretene Kursſturz 
des Franken auf allen internationglen Deviſenmärkten. 
Über die neueſten bezüglichen Vorgänge unterrichtet die 
folgende Depeſche: 
Paris, 28. Oktober. PAT. Painleve hat 
geſtern nachmittag 2 Uhr dem Präſidenten der 
? Republik die Demiſſion des Kabinetts ein⸗ 
gereicht. 


Nach der Demiſſion des Kabinetts wurde ein offizielles 
FCommuniqus veröffentlicht, in dem es heißt, daß über die 
Finanzprojekte des Finanzminiſters Caillaux innerhalb der 
Regierung keine grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen. Nichtsdeſtoweniger habe die Regierung, in der 
Überzeugung, daß ihre dringenden Bemühungen nicht fort⸗ 
geſetzt werden könnten, ohne ſich zuvor eine ſtändige Mehr⸗ 
heit zu ſichern, dem Präſidenten der Republik ihre De⸗ 


miſſion überreicht. h 


Einer der ſcheidenden Miniſter erklärte dem Vertreter 
des „Journal“, daß die Situation des Kabinetts ſchon ſeit 
dem 12. Juli d. J. unhaltbar geworden ſei, d. h. ſeit der 
Zeit, da Caillaux im Gegenſatz zu den einmütigen An⸗ 
ſchauungen ſeiner Kollegen einen Standpunkt eingenommen 
hat, durch den die Verhältniſſe bei der Mehrheit der Linken 
eine Anderung erfahren haben. Der Miniſter fügte hinzu, 
daß Caillaux ſeit dieſer Zeit ſeinen Fehler vertieft habe, 
indem er andauernd die Vorlegung ſeiner Projekte hinaus⸗ 
ſchob. Heute ſei es ſchon zu ſpät, dieſen Fehler wieder gut 
zu machen. Caillaux mußte zurücktreten, und da die Politik 
wichtiger iſt als Finanzfragen, wollen wir zuſammen mit 
ihm demiſſionieren. Wir können uns jedoch nicht damit 
einverſtanden erklären, daß wir zuſammen mit ihm geſtürzt 
worden wären. Die Mehrheit unter uns iſt entſchloſſen, 
noch vor dem Zuſammentritt der Kammer zu demiſſtonteren. 

Im Zuſammenhange mit der Demiſſion des Kabinetts 
traten die Vorſtände der Linksgruppen der Deputierten⸗ 
kammer zu einer Sitzung zuſammen. Im Laufe der Be⸗ 
ratungen ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Gruppen für eine 
Formel zu haben ſind, nach welcher die Durchführung der 
Finanzgeſundung durch eine beſondere Vermögensabgabe 
gefordert wird. Einem Vorſchlage des ſozialiſtiſchen 
„Morel“ zufolge finden heute beſondere Sitzungen der vier 
Linksgruppen der Deputiertenkammer ſtatt, um einen Be⸗ 
ſchluß über die Stellung herbeizuführen, die fie evtl. im 
Falle eines Konflikts einzunehmen hätten, der wegen des 
Finanzprogramms zwiſchen der Kammer und dem Senat 
eutſtehen könnte, und im Beſonderen, ob fie in dieſer Frage 
ſich für die Auflöſung der Deputiertenkammer ausſprechen 
ſollten, um es den Wählern zu geſtatten, ſich freimſtig zu 
erklären, ob fie für eine Vermögensſteuer oder für andere 
neue Steuern ſeien. Die Linksgruppen der Deputierten⸗ 
lammer faßten den Beſchluß, mit den Republikanern des, 
Senats in Fühlung zu treten. 
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griechiſche Delegierte ſtellte eine entgegengeſetzte 
and ide Delegierte ſtel g 90 


Der Präſident der Republik empfing die Präſiden der 
Kammer und des Senats. Nach ſeiner Rückkehr aus dem 
Elyſé⸗Palaſt konferierte Painlevé längere Zeit mit Caillaux. 

In den Wandelgängen der Deputiertenkammer werden 
die Namen Painlevé, Herriot und Briand als diejenigen ge⸗ 
nannt, die im gegenwärtigen Augenblick zur übernahme des 
Regierungsruders die berufenſten ſind. Erwogen wird die 
Möglichkeit der Rückkehr Painlevés zur Regierung entweder 
bei der perſönlichen Mitarbeit Herriots oder auch unter Mit⸗ 
arbeit einer gewiſſen Zahl ſeiner politiſchen Freunde. Briand 
wird zweifellos das Portefeuille des Außenminiſteriums be⸗ 
halten; in die Regierung ſollen auch einige Miniſter des 
letzten Kabinetts wieder eintreten, wie Deladiere, Chau⸗ 
temps, Daniel, Vincent und Doumsre. 

In einer Sitzung der Vorſtände der Linksfraktionen der 
Deputiertenkammer gab der Deputierte Blum im Namen der 
Sozialiſten die Erklärung ab, daß die Sozialdemokraten be⸗ 
reit ſeien, jede Regierung zu unterſtützen, die die politifche 
Formel Herriots annehmen würde. Blum fügte hinzu, daß 
die Sozialdemokraten als erſte Bedingung für die Unter⸗ 
ſtützung der Politik des zukünftigen Kabinetts die Annahme 
ihrer Projekte, betreffend eine Kapitalabgabe, ſtellen würden. 

Präſident Doumergue ſetzte am geſtrigen Tage die poli⸗ 
tiſchen Beratungen fort. Eine Entſcheidung über die Perſon, 
die das neue Kabinett bilden ſoll, iſt noch nicht gefallen. 


der Völkerbund über den griechiſch⸗ 
bulgariſchen Konflifkt. 


Paris, 27. Oktober. PAT. In der heutigen zweiten 
Sitzung des Völkerbundrats, die dem griechiſch⸗bulgariſchen 
Konflikt gewidmet war, machte der griechiſche Delegierte die 
Mitteilung, daß es zwiſchen Griechenland und 
Bulgarien zu einer Verſtändigung gekommen 
ſei, die durch Vermittelung Rumäniens noch vor der am 
geſtrigen Tage durch den Völkerbundrat getroffenen Eut⸗ 
ſcheidung erreicht worden ſei. Briand erklärte, daß der 
Völkerbundrat die Angelegenheit nicht als endgültig ge⸗ 
regelt anſehen könne, ſolange ſich die beiden Länder in einem 
bewaffneten Kampf befinden. Der bulgariſche Delegierte 
legte die Theſe Bulgariens dar, nach welcher die Verant⸗ 
wortung für die Ereigniſſe Griechenland zugeſchoben und 
gefordert wird, eine Unterſuchung einzuleiten, für die er⸗ 
littenen Schäden Schadenerſatz zu leiſten, die Schuldigen zu 
beſtrafen und die Kriegsgefangenen freizugeben. Der 

auf, 
nur 


hob u. a. hervor, daß Griechenland 


zu Vorbeugungszwecken angeordnet habe, nachdem die Bul⸗ 


garen griechiſches Gebiet betreten hätten. Der griechiſche 
Delegierte fügte hinzu, daß Bulgarien die Zerſtörung der 
nach Saloniki führenden Eiſenbahnlinie angeordnet habe, da 
es in Bulgariens Intereſſe liege, die Anſiedlung griechiſcher 
Flüchtlinge im griechiſchen Grenzgebiet zu verhindern. 
Griechenland nehme nicht an, daß der Pakt der Liga in 
dieſem Falle Anwendung finden kann, werde ſich jedoch der 
Entſcheidung des Völkerbundrates unterwerfen. 

Als Ergebnis der heutigen Beratungen in der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion des Völkerbundrates wurde beſchloſſen, 
die bulgariſche und die griechiſche Regierung aufzufordern, 
den Völkerbund innerhalb 24 Stunden darüber zu infor⸗ 
mieren, ob die beiden Regierungen ihren Truppen den 
Befehl erteilt haben, ſich aus dem Gebiet der Gegenpartei 
zurückzuziehen und ob die Kriegshandlungen eingeſtellt 
wurden und die Militärabteilungen die Verwarnung ers 
halten haben, daß die Wiederaufnahme des Feuers ſtreng 
beſtraft werden wird. Der Völkerbund erſucht die Regie⸗ 
rungen Großbritanniens, Frankreichs und Italiens an 
Ort und Stelle der Kämpfe Offiziere dieſer Staaten zu ent⸗ 
ſenden, die dem Völkerbundrat über die Ausführung der 
Aufträge der Liga Mitteilung zu machen hätten. Vor Vor⸗ 
leſung der Reſolution wies Auſten Chamberlain, der 
als Berichterſtatter über die Ereigniſſe im griechiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenzgebiet auftrat, auf die Wichtigkeit der An⸗ 
gelegenheit hin. Chamberlain meinte, daß der griechiſch⸗ 
bulgariſche Grenzzwiſchenfall zu dem Typ der Ereigniſſe 
gehört, der ſchon oft ſehr ernſte Folgen in einer Zeit gehabt 
habe, als es noch nicht den Mechanismus einer friedlichen 
Löſung von Zwiſtigkeiten gab. Der engliſche Miniſter gab 
der Anſicht Ausdruck, daß, wenn heute bei der Exiſtenz 
eines ſolchen Apparates, wie es der Völkerbund iſt, die Re⸗ 
gierungen entzweiter Staaten es zu einem bewaffneten 
Konflikt kommen laſſen, dies einer Aktion gleicht, die gegen 
die Ziviliſation gerichtet iſt. Der griechiſche und der bul⸗ 
gariſche Delegierte nahmen die Aufforderung des Völker⸗ 
bundrates, die an ihre Regierungen gerichtet wurden, an, 
wobei Miniſter Chamberlain beide Parteien daran er⸗ 
innerte, daß ſie mit dem Augenblick der Annahme der vom 
Völkerbundrat gefaßten Reſolution ſämtliche in der Reſo⸗ 
lution enthaltenen Bedingungen annehmen, d. h. alſo auch 
den Termin der Ausführung innerhalb 24 Stunden. 


* 
Die bulgariſchen Verluſte. 


Sofia, 27. Oktober. PAT. Nach authentiſchen In⸗ 
formationen betrug die Zahl der Toten und Ver⸗ 
wundeten auf bulgariſcher Seite bis geſtern abend etwa 
50 Perſonen, darunter 20 Soldaten. Unter den ge⸗ 
töteten Zivilperſonen befinden ſich fünf Frauen und 
zwei Kinder. Außerdem werden 12 Soldaten vermißt. 
Es beſteht die Befürchtung, daß ſie maſſakriert wurden. 


Die Kriſe in Deutſchland. 


Wie das „Wiener Tageblatt“ aus Berlin meldet, ver⸗ 
8 die Sozialdemokraten die Demiſſion des ganzen Kabi⸗ 
netts. 2 3 

Über die geſtrige Unterredung des Kanzlers mit den 
Führern der parlamentariſchen Parteien erfahren die geſtri⸗ 


gen Blätter folgende Einzelheiten: 


Dex Kanzlex teilte den Fraktionsführern mit, er habe 
die Abſicht, die Lvearno-Verträge dem Reichstage zur Rati⸗ 
fizierung vorzulegen. r Vo 
Fraktion, Dr. Koch, ſoll erklärt haben, daß die Demokraten 
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[Oſten .veÄifft, ein enden nid Behr OHR 
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konnte, jo ergeben ſich bei 


Der Vorſitzende der demokratiſchen 


Ratifizierung der Traktate einverſtan⸗ 
den erklären werden, wenn das Kabinett ihnen die Garantie 
gibt, daß die ehemaligen Miniſter der, deutſchnationalen 
Partei nach der Ratifizierung auf die freigewordenen Amter 
im Kabinett nicht zurückkehren, und daß das Kabinett eine 
Unterſtützung im Parlament auf neuen Grundlagen ſuchen 
muß. Dieſe Garantie könnte nach Anſicht der Demokraten 
zur Auflöſung des Reichstages führen. In dem⸗ 
ſelben Sinne, jedoch noch viel kategoriſcher, ſollen ſich die 
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſprochen haben. 
dagegen erklärten ſich die Volkspartei und das Zentrum für 
den von der Regierung eingenommenen Standpunkt. 


ſich nur dann mit der 


Am Vortage einer Kabinettskriſe 
auch in Polen. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) In den 
politiſchen Kreiſen werden Gerüchte verbreitet, daß man 
am Vortage einer Kabinettsumbildung ſtehe. Veränderun⸗ 
gen ſollen ſtattfinden im Arbeitsminiſterium, im 
Juſtizminiſterium und im Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten. Arbeitsſchutzminiſter Sokal tritt in den 
diplomatiſchen Dienſt. Der von ihm innegehabte Miniſter⸗ 
poſten ſoll von einem Vertrauensmann der Nationalen 
Arbeiterpartei beſetzt werden. Der Juſtizminiſter Zych⸗ 
linski will wieder feine Notariatsgeſchäfte übernehmen, 
da er wegen verſchiedener unliebſamer Vorkommniſſe im 
Juſtizweſen nicht mehr die Verantwortung tragen will. 
Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten wird vom In⸗ 
genieur Rybezynski verwaltet. Die radikalen Par⸗ 
teien ſind mit dem Ingenieur Rybezynski höchſt unzufrieden 
und wollen dieſes Miniſterium durch einen Vertrauens⸗ 
mann der Linken beſetzen laſſen. IS 0 


—— es 


die Semebarung dan. dium 


f. W. Prag, Ende Oktober. 


ſoweit es den 
g. Garantie⸗ 
konferenz deren Grundgedanken nicht dem n, ſondern 
nur dem Weſten und dem Frieden am Rhein galten ein um⸗ 
wälzendes Ergebnis für den Oſten nicht erwartet werden 
einer Durchſicht der öſtlichen 
Erwartungen zwei 


Das Vertragswerk von Locarno iſt, 


Artikel je nach den urſprünglichen 
Urteile: optimiſtiſche und peſſimiſtiſche. Der Oſten kam zur 
Konferenz von Locarno als eine Art Zugabe, die nicht 
gerade erwünſcht war, mit der man ſich aber abfinden mußte, 
da Frankreich durch ſeine Bündniſſe mit Polen und der 
Tſchechoſlowakei gebunden war. Die Warſchauer „Rzecz⸗ 
pospolita“ ſchrieb, Polen befand ſich in einer Defenſiv⸗ 
ſtellung. Das iſt richtig, aber es muß hinzugefügt werden, 
daß die Defenfive beider Oſtſtgaten in einer „Vorzimmer⸗ 
ſtellung“ ausgefochten wurde. Waren die Staatsmänner ein⸗ 
mal über ihren Willen, ſich im Weſten zu einigen, klar, jo 
mußte der Oſten zurücktreten, Das heißt: aus politiſchen 
Fragen wurde eine juriſtiſche Formulierung. Da ier 
dem gegenſeitigen Rheinpakt und der alten Bündnis politik 
ein offener Konflikt beſteht, der politiſch überhaupt nicht ge⸗ 
löſt werden kann, weil es ſich eben um zwei verſchiedene Ideen 
und zwei verſchiedene Inſtrumente handelt, war eine juri⸗ 
ſtiſche Formulierung nur auf dem Wege zu erreichen, daß 
über weſtliche und öſtliche Streitfälle letzten Endes die gleiche 
Inſtanz entſcheidet. Die Weſtgrenze und Oſtgrenze Deutſch⸗ 
lands wurde in das Völkerbundſyſtem hineingeſchoben. Da 
Deutſchland jede Oſtgarantie ablehnte, aber Frankreich die 
Bündniſſe nicht von heute auf morgen fallen laſſen kann, 
ſo wurde die Geſamtgarantie für den Oſten herausgenom⸗ 
men und im franzöſiſch⸗ polniſchen und franzöſiſch⸗ 
tſchechoflowakiſchen Separatvertrag mit vier Artikeln 
als Nachtrag zum Bündnisvertrag oder als Anpaſſung an 
die neue Rechtslage eine Sondergarantie geſchaffen. Georg 
Bernhard ſchreibt in der „Voſſiſchen Zeitung“, dies ſei ein 
Erſatz der Bündniſſe. Er befindet ſich jedoch in einem ! 
tum, denn es iſt nur eine Angleichung der fortbeſtehenden 
Bündniſſe an das neue Syſtem der Streitſchlichtung oder, 
wie Skrzyaski in ſeinem Expoſé in der auswärtigen Kom⸗ 
miſſion des Sejm mit Recht ſagte, ihre Anmeldung in Genf! 
In der Präambel zum Separatvertrag heißt es ausdrücklich: 
m... fh gegenſeitig deren Wohltaten (nämlich der Ver⸗ 
träge von Locarno] durch einen Vertrag zu garantieren, der 
im Rahmen des Völkerbundpaktes und der zwiſchen 
ihnen (nämlich den Verbündeten) geltenden Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen wurde 

rantieverträgen geſchah etwas Eigenartiges. 
in 
übergangen wurden, klangen die Londoner Kommentare un⸗ 
freundlich, aber phlegmatiſch — die Oſtſtaaten legten hin⸗ 
gegen auf die Separatgarantie das Hauptgewicht! Die 
Tſchechoſlowakei hat wenigſtens die Schiedsgerichtsverträge 


Während fie 


gleichzeitig mit der Sondergarantie veröffentlicht, aber die 


Polniſche Telegraphen⸗Agentur hat ihre Bezieher zuerſt nur 
mit dem Garantievertrag beglückt. Dieſe verſchiedene Be⸗ 
tonung zieht ſich durch alle Kommentare der polniſchen und 
tſchechiſchen Preſſe. Es entitehen nun zwei wichtige Fragen: 
iſt dieſe neue Garantie ſozuſagen ein nichtsſagender Fleiß⸗ 
zettel für gutes Betragen oder ändert ſie den Sinn des Ver⸗ 
tragswerks? Iſt dieſe neue Garantie eine logiſche Folge 
der Geſchichte oder der Pferdefuß von Locarno? 

Die politiſche Bewertung der neuen Verträge ſetzt eine 
juriſtiſche und pfychologiſche überlegung voraus. Das 


Problem der deutſchen Oſtgrenzen hat einen neuen recht⸗ 


Irre 


Mit dieſen Gas 
Berlin zuerſt als nicht zum Vertragswerk gehörend 


Die 


polniſchen Poſtkonflikt 


franzöſiſchen Separatverträge, 


— Parteilichkeit der Italiener, die den Danziger Korridor 
und polniſch Oberſchleſien als ein Deutſchland zugefügtes 
Unrecht betrachten und die Bemühungen Vanderveldes, um 
jeden Preis den Vertrag von Locarno nach Hauſe zu 
bringen, um Belgien vor einer Wiederholung des Schickſals 
von 1914 zu bewahren.“ Dies offene Geſtändnis wird durch 
einige Erklärungen des tſchechiſchen Nationaldemokraten 
Kramarſch bei einer anläßlich der Wahlbewegung in Brünn 
gehaltenen Rede ergänzt: „Frankreich iſt nach Locarno ge⸗ 
kommen, weil es durch den Vertrag von Verſailles den 
Frieden eigentlich vollkommen verloren hat und ſich in einer 
Aroftlofen wirtſchaftlichen und finanziellen Lage befindet. Ich 
will nicht daran zweifeln, daß Herriot und Painlevé auf⸗ 
richtige Freunde unſeres Volkes ſind, doch es gibt Dinge, 
die in der Politik ſtärker als Freundſchaften ſind. Alles 
Leid, das Frankreich in den letzten ſieben Jahren erlebt hat, 
wirkte auf die Sinnesrichtung des Volkes derart ein, daß es 
zu Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
kommen mußte. Bei unſerem Verhältnis zu Deutſchland 
fürchte ich keinen Angriff auf die tſchechoflowakiſche Re⸗ 
publik .. .. Aber das Verhältnis der Sudetendeutſchen zu 
unſerer Republik macht mir Sorgen! In den letzten ſieben 
Jahren hat die Sinnesart der Sudetendeutſchen eine gründ⸗ 
liche Anderung erfahren, die darauf zurückzuführen iſt, daß 
der politiſche Einfluß Deutſchlands wächſt, ohne daß zum 
Ausgleich Rußland eine panflawiſtiſche Regierung beſitzt. 
Deutſchland iſt heute ein vollwertiger Faktor in der Welt 
und wenn es dem Völkerbundrat angehärt. wird es, wie 
Streſemann ſelbſt erklärt, ein Beſchützer der deutſchen Min⸗ 
derheiten werden.“ 


Wie ſtellt ſich das neue Syſtem 42 Streitſchlichtung im 
Oſten dar? Die öſtlichen Schiedsgerichtsver⸗ 
träge haben bis auf den Titel und die Präambel nahezu 
den gleichen Wortlaut mit den weſtlichen Schiedsgerichts⸗ 
verträgen. Der Rechtsſtreit gehört nach vorangehender Ver⸗ 
mittlung einer „ſtändigen Vergleichskommiſſion“ vor ein 
Schiedsgericht gemäß dem Haager Abkommen vom 18. Ok⸗ 
tober 1907 oder den ſtändigen internationalen Gerichtshof 
im Haag. Politiſche Streitfragen und Konflikte, die aus 
Tatſachen entſtanden ſind, die zeitlich vor dieſem Abkommen 
liegen oder der Vergangenheit angehören (ſomit alle terri⸗ 
torialen Streitfragen) gehören nach vorangehender Ver⸗ 
mittlung der Vergleichskommiſſion vor den Völkerbundrat, 
wobei das ganze Schiedsgericht als eine Durchführungs⸗ 
beſtimmung des Artikels 13 des Völkerbundpakts anzuſehen 

Die Trennung der Streitfälle in ſolche rechtlicher und 
politiſcher Natur iſt für den Oſten wichtiger als für den 
Weſten. Der Artikel 19 der Schiedsgerichtsverträge erhält 


ein gewiſſes Exekutivrecht der ſchiedsrichterlichen Inſtanzen 


einſchließlich des Völkerbundrats, ſowie ein Verbot der 
action directe. Dieſe Prozeßordnung iſt nichts an⸗ 
deres als eine in etwas geänderter Form vorgenommene 
Ausdehnung der im Freiſtaat Danzig geübten ſchieds⸗ 


richterlichen Tätigkeit des Völkerbundes auf die geſamte 


deutſche Oſtgrenze, ſoweit fie die Streitfälle mit Polen und 


der Tſchechoſlowakei betrifft: An Stelle des Oberkommiſſars 
tritt eine Vergleichskommiſſion, und da Polen demonſtrierte, 
daß der Danziger Oberkommiſſar in ſeiner jetzigen Rechts⸗ 


ſtellung ein Olgötze iſt — das Haager Gutachten im Danzig⸗ 
ſtimmte dieſer fehlerhaften Auf⸗ 
faſſung zu — ſo wurde in den Schiedsgerichtsverträgen der 
Artikel 19 etwas ausführlicher geſtaltet. Ein Unterſchied 
der Schiedsgerichtsverträge im Weſten und Oſten liegt in 
der Präambel, die die internationalen gerichtlichen In⸗ 
ſtanzen zur Achtung der beſtehenden Verträge verpflichtet 
und feſtſtellt, daß kein Recht eines Staates ohne deſſen Zu⸗ 
ſtimmung abgeändert werden kann. Außerdem iſt der Ar⸗ 
tikel 21 (des gleichen Inhalts wie Artikel 7 des Rheinpakts 
und Artikel 2 der franzöſiſchen Separatverträge) eine weitere 
Anerkennung des Völkerbundes als Schiedsrichter, denn 
keine Beſtimmung des Vertragswerks kann ſo ausgelegt 
werden, daß ſie den Völkerbund in ſeiner Tätigkeit zur Siche⸗ 
rung des Friedens beſchränkt. > 


Iſt aber erſt einmal ein Streitfall beim Völkerbundrat 
und kann dieſer unter Ausſchaltung der beiden ſtreitenden 
Teile (immer gedacht: Deutſchland und Polen) keinen ein⸗ 
ſtimmigen Bericht erzielen, ſo entſteht eine große Lücke, 
hervorgerufen durch eine Lücke des Völkerbund⸗ 
pakts. Der zuſtändige Abſatz im Artikel 15 des Völker⸗ 
bundpakts heißt: „Wird der Bericht des Rates nicht von 
allen Mitgliedern angenommen, die nicht Partei ſind, ſo be⸗ 
halten ſich die Bundesmitglieder das Recht vor, diejenigen 
Maßnahmen zu treffen, die ihnen zur Aufrechterhaltung 
von Recht und Gerechtigkeit erforderlich erſcheinen.“ In 
dieſe Lücke tritt der neue öſtliche Garantievertrag Frank⸗ 
reichs mit Polen und der Tſchechoſlowakei ein und es ent⸗ 

eht plötzlich unter ausdrücklicher Berufung auf Artikel 16 
es Völkerbundpakts — der an anderer Stelle eine ganz 


andere Interpretation erfuhr — im Falle eines unprovo⸗ 


zierten militäriſchen Angriffs ein Akt, den der tſchechiſche 
Sachverſtändige bei der Garantiekonferenz, Profeſſor Dr. 
Kremar, in übereinſtimmung mit der im Vorfahre in Genf 
aufgekommenen Terminologie als déclanchement autos 
matique bezeichnet: die unverzügliche Hilfeleiſtung und 
Unterſtützung in Durchführung des Artikels 16. Dieſes 
franzöſiſche Recht und dieſer öſtliche Anſpruch auf Durch⸗ 
brechung der „eiſernen Wand“ des Rheinpakts tritt auch in 
Kraft bei einem unprovozierten militäriſchen Angriff, der 
unter Umgehung der vorgeſchriebenen ſchiedsrichterlichen 
Inſtanz erfolgt. Die polniſche und tſchechiſche Auffaſſung 
geht dahin, daß die Durchführung des Bündniſſes durch die 
in Artikel 2 des Rheinpaktes ausgezählten Ausnahmefälle 
geſichert iſt (Punkt 2 und 3). Außerdem habe, ſo heißt es 
beſonders in Prag, Deutſchland die Oſtgarantie dadurch an⸗ 


erkannt, daß Briand im Schlußprotokoll die beiden öſtlichen 


Separatabkommen zur allgemeinen Kenntnis brachte. In 
der ganzen Konſtruktion iſt für jeden etwas enthalten, fie 
ſichert den Frieden an der deutſchen Oſtgrenze, aber dem 
volniſchen Anſpruch auf Anerkennung feiner Grenzen wird 
Genüge getan, während andererſeits dem deutſchen Wunſch 
nach einer etwaigen Grenzreviſion der Weg vorgeſchrieben 
wird. Der Artikel 15 Abſatz 7 des Völkerbundpakts hat in⸗ 
mitten dieſer Konſtruktion dieſelbe Wirkung eines fran⸗ 
zöſiſchen Vetos gegen jede Anderung der 


deutſchen Oſtgrenzen “) wie der Artikel 80, der den 


Anſchluß Öfterreihs an Deutſchland an die einſtimmige Zu⸗ 
ſtimmung des Rates des Völkerbundes knüpft! 


Es iſt natürlich, daß in dieſem Panorama jedermann 


die Perſpektive herausſuchen kann, die ihm am beſten be⸗ 


hagt. Sktrzynski hat recht, wenn er zufrieden iſt, aber 
ein Partner, Herr Beneſch, weiß genau, wo der Haken 
er Oſtgarantie liegt: die franzöſiſche Oſtgarantie iſt nur 
vollwertig, wenn alle Abkommen, einſchließlich der 
als eine Einheit angeſehen 
werden. Daher wird in Prag und Warſchau ſtets von der 
Stebenſtaatenkonſerenz und von fieben Verträgen ge⸗ 
. während ſonſt alle Welt nur von fünf Verträgen 
a De: Fünſſtaatenkonſerenz ſpricht. Wenn Beneſch von 

ee redet, iſt ſein erſtes und letztes Wort: der inte 
ER aa Ae Die Tſchechoflowakei — wie bereits 
| Dr pn Eh rtff jagt: ein Land der Fiktion — hat wieder 
zen al 111 dem ihr eigenen Geſchick einen Begriff gefun⸗ 
508 m Ya der Welt etwas klar gemacht werden kann, 
was ſonſt in der realen Welt durchaus nicht klar iſt. Die im 


der Zriplealliang (England, Frankreich, Italien) barſtel. 


November bevorſtehende Reiſe Sfraynsfi3 nach 
Prag wird vermutlich die näheren Vereinbarungen der 
beiden öſtlichen Antipoden Deutſchlands im Rahmen der 
Prozeßordnung von Locarno bringen. 


Der franzöſiſc⸗ olniſche Vertrag, 


der in Locarno abgeſchloſſen wurde und mit dem fran⸗ 
zöſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Vertrag vollkommen überein⸗ 
ſtimmt, liegt jetzt im genauen Wortlaut vor; wir tragen 
ihn nach, da die bisherigen Veröffentlichungen ungenau 
waren: 5 


Für den Fall, daß Polen oder Frankreich durch einen 
Verſtoß der heute von ihnen und Deutſchland zur Auf⸗ 
rechterhaltung des allgemeinen Friedens übernommenen 
Verpflichtungen berührt werden, verpflichtet ſich 
Frankreich und umgekehrt Polen in Anwendung des 
Artikels 16 des Völkerbundpaktes, ſich unverzüglich 
Hilfe und Beiſtand zu leiſten, wenn ein folder 
Vorſtoß von einer unprovozierten Ergreifung der Waffen 
begleitet wird. 

. Für den Fall, daß der Völkerbundrat bei Beurteilung 
einer Frage, die auf Grund der erwähnten Verpflichtungen 
zu ſeiner Begutachtung unterbreitet wird, es nicht durch⸗ 
ſetzen kann, daß ein Bericht von ſeinen ſämtlichen Mitglie⸗ 
dern und den Vertretern der beteiligten Parteien ange⸗ 
nommen wird und daß Polen oder Frankreich ohne Her⸗ 
aus forderung angegriffen wird, werden ſich Frank⸗ 
reich und umgekehrt Polen auf Grund des Artikels 16 
Abſatz 7 des Völkerbundpaktes unverzüglich Beiſt and 
und Hilfe leiſten. 3 

2. 


Der vorliegende Vertrag wird den Rechten und Pflich⸗ 
ten der vertragſchließenden Parteien als Mitgliedern des 
Völkerbundes keinen Abbruch tun und nicht als Ein⸗ 
ſchränkung der Aufgaben des Völkerbundes 
ausgelegt werden, die darin beſtehen, die zur wirkſamen 
Sicherung des Friedens notwendigen Maßnahmen zu 
beſchließen. 

8 3. 


Der vorliegende Vertrag wird gemäß den Paktbeſtim⸗ 
mungen vom Völkerbunde regiſtriert werden. 


8 4. 

Der vorliegende Vertrag wird ratifiziert werden. 
Die Ratifizierung wird beim Völkerbunde in Genf gleich⸗ 
zeitig mit der Ratifizierung des heute zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Belgien, Frankreich, Großbritannien und Italien 
unterzeichneten Vertrages und des Vertrages, der mit dem⸗ 
ſelben Datum zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſen 
wird, niedergelegt werden. Er wird unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie die genannten Verträge in Kraft treten und 
bleiben. Der vorliegende Vertrag, der in einem einzigen 
Exemplar ausgefertigt iſt, wird in dem Archiv des Völker⸗ 
bundes niedergelegt, deſſen Generalſekretär erſucht wird, 
jeder der vertragſchließenden Parteien beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften zu übermitteln. 


Die Nebenregierung in Polen. 


Der Weſtmarkenverein gegen die Einſtellung der 
Optantenausweiſungen. 

Nachdem die polniſche Regierung offiziell die Erklärung 
abgegeben hat, daß fie auf die weitere Aus weiſung 
der deutſchen Optanten aus Polen verzichten 
wolle, ja, daß ſie ſogar bereit ſei, auch in der Liquida⸗ 
tionsfrage gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, 
war vorauszuſchen, daß der polniſche Weſtmarkenverein, 
die für unſer Gebiet ſozuſagen konzeſſionierte Nebenregie⸗ 
rung in Polen, alles daran ſetzen wird, dieſen Beſchluß rück⸗ 
gängig zu machen. Der polniſche Weſtmarkenverein fühlt 
ſich nun einmal als der berufenſte Vertreter des echten 
Polentums, ohne Rückſicht darauf, daß ein großer Prozent⸗ 
ſatz der Bevölkerung Polens aus Nichtpolen beſteht, die je⸗ 
doch loyal ihren Verpflichtungen dem polniſchen Staate 
gegenüber nachkommen, loyaler als die Nationalpolen. Dies 
wurde auch von den berufenen Vertretern unſerer Regie⸗ 
rung voll und ganz anerkannt. Doch der Weſtmarkenverein 
kann nicht anders, er befürchtet, daß ſo manche Privilegien, 
deren er ſich heute noch erfreut, ein Ende nehmen werden. 
Es iſt deshalb kein Wunder, daß in der dieſer Tage in 
Kattowitz abgehaltenen Sitzung der Delegierten des 
Weſtmarkenvereins 

eine Reſolution 


angenommen wurde, die ſich gegen das Entgegenkommen 
der polniſchen Regierung in der Frage der Optantenaus⸗ 
weiſungen ausſpricht. In der Reſolution heißt es u. a.: 
Die Verſammlung der Delegierten des Schleſiſchen 
Weſtmarkenvereins erhebt energiſchen Proteſt gegen die 
Abſichten der Regierung, auf die ſich auf den Verſailler 
Vertrag und die Wiener Konvention ſtützenden Rechte zu 
verzichten, welche die zwangsweiſe Entfernung der Optan⸗ 
ten aus den Grenzen des volniſchen Staates betreffen 
Wir appellieren an die Vertreter der Bevölkerung im 
Seim, daß ſie alle Abſichten der Regierung unmöglich 
machen, welche darauf hinzjelen, die Sicherheit des Landes 
im gegenwärtigen Augenblick zu opfern und auf die Eut⸗ 
fernung der Optanten Verzicht zu leiſten. 
Mit anderen Worten: wir wollen keine Ruhe, keinen 
Frieden, denn ſonſt wäre es um uns geſchehen. 


Senator Borah gegen die franzöſiſchen 
Rüſtungen. 


Neuyork, 27. Oktober. Auf eine Anregung der Textil⸗ 
fabrifanten des Staates Illinois, Frankreich in Ser 
Schuldenfrage Zugeſtändniſſe zu machen, erklärte Senator 
Borah, daß es zwecklos ſei, Frankreich Zahlungserleichte⸗ 
rungen zu gewähren, denn es könne nicht zahlen, weil es 
ſein ganzes Geld für die Vergrößerung ſeines Heeres aus⸗ 
gebe. Selbſt Rockefeller könnte ſeine Wäſcherechnung nicht 
bezahlen, wenn er ſein ganzes Geld für Jagden und Weine 
ausgabe. Frankreich unterhalte noch heute ein Heer von 
700 000 Mann und baue mehr 9 enge als Amerika, 
England und Japan zuſammen. Es Bahr große Summen 
an kleine Nationen für Rüſtungszwecke ausgeliehen. 
Frankreich habe nach der Konferenz von Locarno den Plan 
Coolidges zur Einberufung einer Abrüſtungskonferenz 
rg 8 Volk hen ad 15 10 ae Frankreich. 
Es ſei nur deswegen zahlungsunfä weil es ſein Geld 
für Rüſtungszwecke ausgegeben babe * f 
— — — — 


Die Olszanski-Atten in Warſchau. 


Lemberg, 27. Oktober. Hier iſt aus Warſchau die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß bereits das ganze Aktenmaterial über 
Olszanski dort aus Berlin eingetroffen ſei. Dieſe Doku⸗ 
mente werden nach Lemberg geſandt und zu den Gerichts⸗ 
akten des Steigerprozeſſes hinzugefügt werden. ; 

Die Lemberger Staatsanwaltſchaft hat ſich gegen eine 
Unterbrechung des Steigerprozeſſes ausge⸗ 
ſprochen, da ſie angeblich beweiſen will, daß Steiger ſelbſt 
das Attentat auf den Staatspräſidenten ausgeführt habe. 


30 neue Zeugen geladen. 

Lemberg, 25. Oktober. Heute fand eine vertrauliche Be⸗ 
ratung der Verteidiger Steigers ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
30 neue Zeugen zu laden, die teils dem Attentat ſelbſt bei⸗ 

ewohnt, teils die Lebensgeſchichte des Angeklagten genau 
ennen. 


Republik Polen. 
Graf Skrzynski nach London eingeladen. 


Warſchau, 27. Oktober. Am 24. d. M. ſtattete der eng⸗ 
liſche Geſandte den Außenminiſter einen Beſuch ab, um im 
Auftrage des Außenminiſters Großbritanniens, Auſten 
Chamberlain, den Miniſter Skrzyuski nach London 
zum 30. November einzuladen, um die in Locarno para⸗ 
phierten politiſchen Verträge zu unterzeichnen. 


Ermittelungsverfahren gegen einen Unterſuchungsrichter. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet, iſt aus der Gerichtskanzlei am Platz Kra⸗ 
ſinskich der bolſchewiſtiſche Kommiſſar Juljan Lesz⸗ 
czynski, der wegen kommuniſtiſcher Umtriebe in Polen 
verhaftet worden war, bei einer Vernehmung in Warſchau 
geflüchtet. Infolgedeſſen wurde gegen den Unterſuchungs⸗ 
richter Stranzmann und einen Polizeipoſten, der 
Leszezynski vorgeführt hatte, das gerichtliche Ermittelungs⸗ 
verfahren angeſtrengt. Man wirft Stranzmann vor, daß 
er nicht nur leichtſinnig ſein verantwortliches Amt verwaltet, 
ſondern auch dem Staate einen bedeutenden Schaden zu⸗ 
gefügt habe. Ihm droht eine Strafe bis zu 6 Mo⸗ 
naten, dem Polizeipoſten eine ſolche bis zu einem Jahre 
Gefängnis. 


Pfändung von Abgeordnetendiäten. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Der Ge⸗ 
richtsvollzieher hat die Diäten der piaſtiſchen Abgeordneten 
Szydlowski und Kowalczuk mit Beſchlag belegt, 
weil die genannten Abgeordneten ihren Vexpflichtungen 
gegenüber der Guzohan als Leiter der Centrale Handlowa 
Kolek i Spolek Rolniczych nicht nachgekommen find. Vor⸗ 
ſitzender dieſer Inſtitution war der Abgeordnete Szydlowskt, 
früher Handelsminiſter. Die genannte Handelszentrale 
hatte ſich verpflichtet, der Guzohan einige Tauſend Tonnen 
Hafer zu Hefern und hat hierfür eine Anzahlung in Höhe 
von 60 000 Zloty erhalten. Die Wechſel der Abgeordneten 
Szydlowski und Kowalczuk ſind nicht eingelöſt worden, in⸗ 
folgedeſſen hat der Gerichtsvollzieher die Diäten der beiden 
Abgeordneten gepfändet, was in parlamentariſchen und 
politiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt. 


* 


| Deutſches Reich. 


General Wild von Hohenborn f. 

Der frühere preußiſche Kriegsminiſter Wild von Hohen⸗ 
born iſt in Kaſſel nach kurzer Krankheit unerwartet 
geſtorben. Nach Ausbruch des Krieges führte der Ver⸗ 
ſtorbene die 30. Deviſion. Am 27. November 1914 wurde er 
Generalquartiermeiſter und am 20. Januar 1915 an Stelle 
Falkenhayns Kriegsminiſter. Im Oktober 1916 trat ex von 
dieſem Amt zurück und übernahm den Oberbefehl über ein 
Armeekorps. Seit der Revolution lebt er in Kaſſel. 


Macdonald in Berlin. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab geſtern zu 
Ehren des früheren engliſchen Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald ein Frühſtück. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue Präſident von Chile. 


Valpareiſo, 26. Oktober. Bei den geſtrigen Präſidenten⸗ 
wahlen trug Don Emiliano Figueroa mit einer Mehrheit 
von über 100 000 Stimmen den Sieg über den Gegenkandi⸗ 
daten Dr. Joſe Salas davon. Figuerboa wurde von der 


Mehrzahl der Parteien unterſtützt, die ſich dazu in einer 
Zuſammenkunft unter der Führung der Regierung verab⸗ 
redet hatte. Salas wure von der Arbeiterpartei unterſtützt. 

Die Wahl fand zum Erſatz für Präſidenten Aleſſandrt 
ſtatt. Der neue Präſident tritt am 23. Dezember ſein Amt an. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 246— 248, vom 23. bis 26. Ok⸗ 
tober folgende Liegenſchaften: Das Rittergut Sartowitz 
im Kreiſe Schwetz (4244 Hektar groß) mit den zugehörigen 
Gütern und Vorwerken Dzikt, Erneſtowo, Swiete, Grabo⸗ 
wiec und Morsk, Beſitzer Wilhelm Schwaufeld⸗Schwerin: 
See in Rychtal, Kr. Kempen. Bei. Robert Fei; Seegrund⸗ 
ſtück bei Filehne, Beſ. Bernhard Köpp und Frau; Grundſtück 
in Wrzeszezyno, Kr. Czarnikau. Bei. Alwin Pflugradt; Ans 
ſiedlung in Lubiance, Kr. Thorn, Bei. Rich. Gantzkow: 
Grundſtück in Sösnie, Kr. Adelnau, Bel. Matteusz Hallek: 
Grundſtück in Blönsko, Kr. Wollſtein, Beſ. Florentine Burr⸗ 
man geb. Bartel: Grundſtück in Lubiance, Kr. Thorn, Beſ. 
Adolf Kühne; die Anſiedlungen Lowin, Kr. Schwetz, Beſitzer 
Guftan Erdmann; Iwiee, Kr. Tuchel, Bel. Samuel Neu⸗ 
mann; Lopiennica, Kr. Wongrowitz, Beſ. Friedrich Tauſcher: 
Grundſtück in Trzeiel, Kr. Neutomiſchel, Bel. Adolf Janke 
und Frau; Grundſtück in Szkaradowo und Jeziora, Kreis 
Rawitſch, Bei. Guſtav Schwarz: Grundſtück mit See Ka⸗ 
ladko, Kr. Czarnikau, Beſ. Friedrich Ganske; Grundſtück in 
ilehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Paul König; Grundſtück mit 
ee in Kaladko, Kr. Czarnikau, Bei. Ewald Marthwig; des⸗ 
leichen in Dzierzno Wielkie, Kr. Czarnikau, Bei. Karl 
utterknecht; desgl. in Debki und Odargowo, Kr. Putzig, 
Dei. Rudolf Imme; desgl. in Szkaradowo, Kr. Rawitſch, 
Dei, Hermann Mertner; desgl. in Mastowo, Kr. Rawitſch, 
Beſ. Robert Noetzig und Frau; desgl. in Szkaradowo Ja⸗ 
nowo und Jeziorg, Kr. Rawitſch, Bel. Hermann Mertner; 
desgl. in Wielka Ba Kr. Kempen, Bel. Erben des Albert 
Lichy; Seegrundſtück in Kaladko, Kr. Czarnikau, Bei. Witwe 
Berta Krenz geb. Manthey; Rentenanſiedlung Wiktorowo 
N e e 6 
ein Nr. 10, Kr. rſitz, Beſ. Kar er; des rzezno, 
Kr. Schwetz, Beſ. Auguſt Rinne. 5 
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Bromberg, Donnerstag den 29. Oktober 1925. 


Pommerellen. 


28. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


x. Sparſamkeit des Stadtyräſidenten. Dem Stadtpräſi⸗ 
denten war ein Betrag bis zu 4000 zt zum Beſuch des inter- 
nationalen Städtekongreſſes in Paris bewilligt worden. Er 
hat dieſen Betrag aber nicht aufgebraucht, ſondern iſt mit 
1400 zt ausgekommen und hat den erſparten Betrag nach 
Graudenz zurückgebracht. — Wie ſeinerzeit gemeldet, war 
eine ſtädtiſche Kommiſſion zur Beſichtigung verſchiedener 
moderner Gasanſtalten nach mehreren Städten Deutſchlands 
gereiſt. Ob dieſe auch Erſparniſſe gemacht hat, konnte noch 
nicht in Erfahrung gebracht werzen. Bi; * 

e. Proteſt. Wie man hört, von einer der polniſchen 
Parteien gegen die Gültigkeit der Sadtverordneten⸗ 
wahlen Proteſt erhoben worden. — In der deutſchen 
Fraktion ift der bisherige Stadtverordnete, Obermeiſter 
der Steinſetzerinnung Goetze wiedergewählt worden. Er 
iſt der Senior der Stadtverordnetenverſammlung und 
kann im nächſten Jahre auf eine 25 jährige Tätigkeit 
im hieſigen Stadtparlament zurückblicken. * 

k. Die Zurücknahme der Ausweiſungsverfügungen kam 
für eine ganze Anzahl von Optantenfamilien aus der Stadt 
und Umgegend zuſpät. Vielfach war Hab und Gut bereits 
verkauft oder die Grundſtücke waren ſchon verpachtet. Das 
Mobiliar und Inventar uſw. auch bereits mit der Bahn 
verladen. Es wird in vielen Fällen wohl ſchwi oder 

kaum möglich ſein, die abgeſchloſſenen ſchäfte rückgängig 
zu machen. * 

r. Der Weſtmarkenverein, Ortsgruppe Graudenz, hat 
nun ſeine Büroräume, für die er einige Zeit die Miete 
nicht bezahlt hatte, geräumt und das Schild von dem be⸗ 
treffenden Hauſe entfernt. Der Verein hat unter der allge⸗ 
meinen großen Geldknappheit auch gelitten, denn er hat 
beim Auszug den ſchuldigen Mietzins nicht bar bezahlt, 
ſondern der Präſes, der Arzt Dr. May, ſtellte einen 
Wechſel aus. N * 

A Der Weichſelwaſſerſtand ſtieg in den letzten Tagen 
um einige Zentimeter, er iſt für die Schiffahrt aber immer 
noch recht niedrig, und die Schiffsführer müſſen vielfach von 
einem Ufer zum andern lavieren. 1 
; Marktbericht. Der Verkehr auf dem Dienstag» 
Wochenmarkt war trotz günſtigen Wetters ſehr mäßig. 
Butter und Eier waren in ausreichendem Maße, aber bei 
weitem nicht in derartigem Überangebot wie ſonſt, zu 
haben. Die Preiſe waren allerdings unverändert. Weiß⸗ 
kohl wurde mit 2 zi und Kartoffeln mit 3 zi pro Zentner 
angeboten. Schlecht beſchickt war der Fiſchmarkt, der Hechte 
zu 1 zl aufwies. 5 
* Reviſion der Spiritusmonopol⸗Konzeſſionen in Pom⸗ 
merellen. Am 26. d. M. fand in der Yaba Skarbowa unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Obrzud die erſte Sitzung der 
Wofewodſchaftskommiſſion ſtatt zur Reviſion der Monppol⸗ 
konzeſſionen. Bekannt iſt, daß das Vorzugsrecht Invaliden. 
ſowie Witwen und Waiſen von Militärs haben. An den 
Verſammlungen nehmen die Leiter von Finanzämtern, Ver⸗ 
treter der Handelskammern, Staroſten, Wojewodſchaftsver⸗ 
treter u. a. teil. Die Verhandlungen werden auch noch den 
Dienstag und Mittwoch in Anſpruch nehmen. * 

1. In dem evangeliſchen Altersheim, das mit dem evan⸗ 
geliſchen Knabenwaiſenhaus (Peterſonſtift) verbunden iſt, 
war längere Zeit eine Gemeindepflege für Kranken⸗ 
pflege ftationiert. Dieſe iſt neuerdings ausgeſchieden und 
iſt als Krankenſchweſter in die Klinik von Dr. Gryugier 
eingetreten. Die Stelle im Altersheim iſt bis jetzt noch nicht 
wieder beſetzt worden. 1 * 

i. De Wagen der Straßenbahn zeigten früher auf den 
Seiten das Stadtwappen. Seit einiger Zeit iſt bei 
Neulackierung das Wappen in Fortfall gekommen. 93 

d. Radio. Obgleich man in anderen Städten ſchon mehr⸗ 
fach Radivanlagen bemerken konnte, war man bei uns damit 
noch ziemlich im Rückſtande. Vor einiger Zeit bemerkte 
man freilich auf einigen Häuſern Antennen, aber meiſt ver⸗ 
ſchwanden ſie bald wieder. Neuerdings ſieht man nun 
wieder hier und da Empfangsanlagen. Leider find die 
Empfangsapparate, die z. B. in Deutſchland ſich auch der 
Minderbemittelte anzuſchaffen vermag, aus leicht begreif⸗ 
lichen Gründen noch recht teuer. In dieſen Tagen hatte 
der Beſitzer eines Lautſprechers dieſen ans offene 
Fenſter geſtellt, und die Bewohner der Straße und 
Paſſanten hörten ein Konzert aus Berlin. * 

e Die likörfrohen Flaſchenſpülerinnen. In einer 
hieſigen Deſtillation wurde eine Anzahl Frauen mit dem 
Reinigen der Flaſchen beſchäftigt. Da ihnen die Räume, in 
denen die gefüllten Likörflaſchen lagerten, auch zugänglich 
waren, eigneten ſich die Flaſchenſpülerinnen einen Teil der 
Ware an und labten ſich daran zu Hauſe. Aber eines Tages 
ſaßen die Likörliebhabertunen auf der Anklagebank. Sie 
erhielten, je nach den Umſtänden, kürzere oder längere 
Freiheitsſtrafen. A * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dentſche Bühne Grudziadz. Für die Mitglieder der Deutſchen 
Bühne und der Gemeindehaus⸗Verwaltung werden ermäßigte 
Eintrittskarten in Form von Gutſcheinheften ausgegeben. Die 
Heftchen enthalten 6 Gutſcheine und koſten 15,— 31., fo daß der 
erſte Platz ſtatt 3,— nur 2,50 31. koſtet Für jedes Gutſchein⸗ 
heftchen wird außerdem ein feſter Platz eingeräumt, der 5 Tage 
vor jeder Aufführung freigehalten wird. Dieſe Gutſcheine haben 
während des ganzen Spieljahres Winter 1925/26 Gültigkeit. Nur 
zu den muſikaliſchen Aufführungen wird ein Zuſchlag erhoben. 
Die Gutſcheine werden von den Mitgliedern nicht nur wegen der 
Preisermäßigung begrüßt werden, fondern fie werden auch ein 
ſehr beliebtes Gelegenheits⸗Geſchenk bilden. (12418 * 
Wie höre ich Musik? Der bekannte Muſikgelehrte Hochſchulprofeſſor 
Dr. Gotthold Frotſcher aus Danzig wird am 5. November, 
wie aus dem Inſerat erſichtlich, einen Vortrag über das inter⸗ 
eſſante Thema „Wie höre ich Muſik?“ (mit Beiſpielen und Er⸗ 
läuterungen am Flügel) halten. In der Zeit, in der wir ſo arm 
an geſunder geiſtiger Nahrung find, ſollte man es nicht ver⸗ 
ſäumen, ſich fein Wiſſen zu bereichern. Der Name Frotſcher vers 
bürgt eine gediegene Sache. (12416 * 


— — — 


Thorn (Torun), 


— Eine Regiſtrierung der militärpflichtigen Perſonen der 
Jahrgänge 1905 und 1906 findet, wie der Stadtpräſident bekanntgibt, 
in der Zeit vom 2.—6. November im Magiſtrat ſtatt. a 


In großer Verlegenheit befinden ſich mehrere hieſige 
Privatbetriebe, die Staats⸗ und Heeresauf⸗ 
träge übernommen haben. Sie erhalten vom Finanzamt 
(Kaſa Skarbowa) nicht pünktliche Zahlung, und ſind ſonach 
nicht in der Lage, ihren Angeſtellten und Arbeitern die Ge⸗ 
hälter und Löhne zu zahlen. Die Sala Skarbowa vertröſtet 
die Lieferanten auf den nächſten „Erſten“ — fordert aber 
ihrerſeits pünktliche Steuerzahlung. * 


—dt. Großes Elend herrſcht unter den polniſchen 
Optanten, die in den Militärunterſtänden auf der Ja⸗ 
kobsvorſtadt hinter dem Schlachthauſe untergebracht ſind. 
Bei der ietzt ſchon kalten Jahreszeit müſſen die ſelbſt ange⸗ 
fertigten Türen an den Unterſtänden ſchon geſchloſſen ge⸗ 
halten werden, ſo daß völlige Dunkelheit in den naſſen 
Räumen herrſcht. Tag und Nacht muß deshalb ein Licht ge⸗ 
brannt werden. Um die Räume etwas zu heizen, haben ſich 
die Familien mit eiſernen Ofen verſehen, auf denen ſie gleich⸗ 
zeitig kochen. Die ganze Einrichtung beſteht aus einigen 
Stühlen, Bänken und als Schlafgelegenheit Strohſäcken. „In 
Deutſchland hatten wir es beſſer,“ hört man überall ſagen. — 
Mögen ſich die Optanten nur beim hohen Weſtmarkenverein 
bedanken, auf deſſen Treibereien die Ausweiſungen zurück⸗ 
zuführen ſind! * * 

* Die geheimnisvolle Hand. Auf dem Grundſtück der, 
Firma Lenartowiez u. Szymanski in der Graudenzerſtraße 
(Grudziadza) fand man am Freitag auf einem Müllhaufen 
eine Hand mit drei Fingern. Selbſtverſtändlich er⸗ 
regte der Fund unter den Anwohnern eine ziemlich große 
Aufregung und natürlich tauchten auch allerlei ſchauerliche 
Gerüchte auf. Die Polizei ſtellte Ermittelungen an, und da 
ergab ſich folgender Sachverhalt: Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe war vor kurzem einer Frau eine Hand abgenommen 
worden. Dieſe hatte man, anſtatt ſie zu verbrennen, in den 
Müllkaſten geworfen und von dort war ſie, mitſamt den Ab⸗ 
fällen, nach der oben erwähnten Müllabladeſtelle gelangt. * * 


> 


Vereine, VBeranitaltungen ꝛc. 


Der Vortrag über „Moderne Muſik“, den der Hochſchulprofeſſor Dr. 
rotſcher⸗Danzig Donnerstag, abends 8 Uhr, in der Aula des 
Hymnaſiums halten wird, wird denen beſonders willkommen fein, 
die bei dem Konzertabend des Dresdener Streichguartetts die 
Gelegenheit hatten, in Hindemith gleich einen der bedeutendſten 
modernen Komponiſten kennenzulernen. Wie auf den anderen 
Gebieten der Kunſt, geht auch in der Muſik die Gegenwart eigene 
Wege und ſtellt ſich andere Probleme. Eine Einführung in dieſe 
will der Vortrag geben und ſie auch den weniger Muſikkundigen 
durch Erläuterungen am Klavier verſtändlicher 3 2 


zu 2 und 1 31, bei Oskar Stephan. (12414 * 
— ä — 

m Aus dem Culmer Lande, 27. Oktober. Die Höhe⸗ 

landwirtſchaften find noch immer mit dem Roden 


und Abtransportieren der Zuckerrüben nach dem 
Bahnhof beſchäftigt; die feuchte Witterung erſchwert das 
Abfahren von dem aufgeweichten ſchweren Boden außer⸗ 
ordentlich. Unter ihr haben auch die Kunſtſtraßen 
ſtark zu leiden. Die Beſtimmung der Bahnverwaltung, daß 
Güterwagen im acht Stunden ent⸗ oder beladen ſein müſſen, 
erſchwert den Landwirtſchaftsbetrieb und belaſtet das Trans⸗ 
ortkonto. Bei Überſchreitung der Be⸗ und Entladezeit 
ordert die Güterverwaltung für jeden Waggon acht Zloty 
Standgeld. Nachdem die Witterung wieder milder gewor⸗ 
den iſt, kann das Rind vie h noch immer auf die Weide 
getrieben werden, und es wird vielfach auf den Rüben⸗ 
blättern Nachweide gehalten. Die Saaten haben ſich 
recht gut entwickelt. 5 


* Culmſee (Cheimza), 28. Oktober. Kürzlich wurde 
mehrfach über den großen Wäſchediebſtahl berichtet, 
der von unſerer Polizei aufgedeckt wurde und aus dem ſo 
mancher Beftoflene: feine ſelbſt vor langer Zeit abhanden 
gekommene Wäſche jetzt wieder erhalten hat. Am Sonn⸗ 
abend wurde die Polizei abermals benachrichtigt, daß ein 
Einwohner der Hallera in ſeinem Keller eine Frau dabei 
ertappte, wie ſie ſich Wäſche aneignen wollte. Als die 
Polizei die Perſonalien der Wäſchediebin feſtſtellte, kam es 
heraus, daß es dieſelbe Frau war, die ſeit Jahren 
die kürzlich entdeckten Wäſchediebſtähle verübt hat. 

* Dirſchan (Tezew), 28. Oktober. Ein Auto⸗ Unfall 
ereignete ſich in der Nacht zu Sonntag in Mühlbanz. Als 
dort gegen 1 Uhr nachts ein Bromberger Auto, von 
Danzig kommend, die Kurve an dem Gutsbeſitzer Mellerſchen 
Grundſtücke paſſierte, geriet es vom Wege ab in den 
Chauſſeegraben. Der Chauffeur, welcher allein in 
dem Gefährt ſaß, muß anſcheinend in nicht ganz nüch⸗ 
ternem Zuſtande die Gewalt über dieſer verloren 
haben und ſprang von ſeinem Sitz heraus, während der 
Wagen dann noch einen Gartenzaun umriß und erſt vor der 
Veranda des Gutshauſes zum Stehen kam. Mit Hilfe von 
Gutsleuten wurde das äußerſt beſchädigte, aber ſonſt noch 
fahrbare Automobil wieder auf den Fahrweg geſchafft und 
ſein Lenker trat dann noch in der Nacht die Weiterreiſe über 
Dirſchau nach Bromberg an. x 

* Gr. Leiſtenan (Kr. Graudenz), 26. Oktober. Die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde Gr. Leiſtenau, eine 
der älteſten in Polen, kann in dieſem Jahre auf eine 
400 jährige Geſchichte zurückblicken. Sie gehörte ehe⸗ 
mals zu dem Bistum Pomeſanien und trat unter dem 
Biſchof Erhard von Queiß mit deſſen ganzem Sprengel 1525 
der Lehre Luthers bei. Aus Anlaß der 400jährigen Wieder⸗ 
kehr der Einführung der Reformation ſoll am Reformations⸗ 
ſonntag, 1. November, vorm. 10 Uhr, ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten werden, in dem der jetzige Landesbiſchof, Gene⸗ 
ralſuperietendent D. Blau, die Feſtpredigt halten will. Auch 
die Nachbargemeinden, die aus dem ehemals ſehr großen 
Kirchſpiel durch Abtrennung gebildet wurden, werden bei 


der Feier vertreten ſein. Eine für den Nachmittag geplant 
geweſene liturgiſch⸗muſikaliſche Veſper muß leider ausfallen. 

* Schwetz (Swiecie). 26. Oktober. Am Dienstag, 3. No» 
vember, findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. \ 

* Stargard (Starogard), 27. Oktober. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde zunächſt das Budget für das 
Jahr 1926 rochen und auf 488 081 zi feſtgeſetzt. Es iſt 
gegen das rjahr durch Herabſetzung von Inveſtierungs⸗ 
ausgaben um rund 100000 zl ermäßigt worden. Eine aus⸗ 
gedehnte Diskuſſion riefen die Wegeunterhaltungskoſten her⸗ 
vor, wobei über das vorzeitige Schadhaftwerden der 
Chauſſeen und öffentlichen Wege durch die vielen Laſtautos, 
Autobuſſe und ſchmalrädrigen Fuhrwerke geklagt wurde. 
Es wurde hierzu der Antrag auf eine ſpezielle Beſteue⸗ 
rung der Autos zum Zwecke der Wegeausbeſſerung ge⸗ 
ſtellt, doch gelangte dieſer nicht zur Annahme. Hierauf wur⸗ 
den folgende Steuerzuſchläge genehmigt: Dur ſtaat⸗ 
lichen Grundſteuer erhebt der Kreis in den Gemeinden 
60 Prozent, in Gutsbezirken 50 Prozent und in der Stadt 
20 Prozent. Von der ſtaatlichen Einkommenſteuer wird 
1 Prozent Zuſchlag erhoben und von der ſtaatlichen Ge⸗ 
werbeſteuer a) 20 Prozent vom Umſatz und b) 30 Prozent 
für die Handelspatente. Der Kommunalzuſchlag zu den 
Patenten zum Verkauf von alkoholiſchen Getränken in den 
ländlichen Gemeinden wurde auf 50 Prozent herabgeſetzt. 
An Hundeſteuer wird der Kreis im nächſten Jahre 2 zt pro 
Hund erheben. Mit dieſer Sitzung hat der bisherige alte 
Kreistag nunmehr ſeine Amtsperiode beſchloſſen. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 27. Oktober. Nach Blätter⸗ 
meldungen iſt in Lodz ein Rieſenbetrug mit Wech⸗ 
ſeln aufgedeckt worden. Im Laufe dreier Monate ſind in 
Lodz 64000 Wechſel für die Geſamtſumme von 9,5 Mil⸗ 
lionen Dollar proteſtiert worden, die zum größten Teile 
Unterſchriften gar nicht exiſtierender Firmen ſo⸗ 
wie Angeſtellter erſundener Bureaus und Geſchäfte trugen. 

0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 27. Oktober. Für die e Poſt⸗ 
umſchlagſtelle am Hafen iſt der Bau eines neuen 
Amtsgebäudes nunmehr in Angriff genommen, und 
gegenüber der Kaiſerhafen-Einfahrt vorgeſehen. Die Ziegel 
zwar iſt dazu das Ecke Ufergelände am Weichſelbahnhof 
ſind bereits angefahren. 


Brieffaften der Redaktion. 


G. M. 3. 1. 675,90 31. 2. 611,10 31. 3. Auch die 3900 Mark 
find Vorkriegsgeld; die Aufwertung beträgt 722,25 31. N 
„F. in S. Um feſtſtellen zu können, welchen Goldwert die 
3000 Mark hatten, müſſen wir wiſſen, wann die Teilung der Erb⸗ 
ſchaft erfolgt iſt. Die Aufwertung erfolgt mit 60 Prozent des 
Goldwertes der genannten Summe. 2. Sie können den Meiſter 
auf Zahlung der ausbedungenen Summe verklagen. > 
H. R. 1. 444,45 3L 2. 740,70 31 3. 370,35 Zt., 4. 462,90 31. 
5. 1111,05 31., und 6. 138,90 31. 

K. A. Zinſen. 1. In der Aufwertungsverordnung heißt es 
bez. der rückſtändigen unverjährten Zinſen, daß ſie wie das 
Kapital umgerechnet und dieſem zugerechnet werden. . 
Ihrem Falle handelt es ſich um Vorkriegskapital, es müſſen daher 
a die Zinſen nach demſelben Maßſtabe berechnet und dann 
15 Prozent davon dem Kapital zugerechnet werden. 2. Die zweite 
Frage erledigt ſich durch die Auskunft unter 1. 

E F. Sie ſehen Geſpenſter, die nicht exiſtieren. 

A. . 1. 50 Prozent iſt die Hälfte der Friedensmiete (Juni 
1914). Die Straßenreinigung hat mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts 
— tun, das iſt eine ſtädtiſche Sonderſteuer, 17 1926 in derſelben 
Weiſe zu zahlen iſt, wie bisher. 2. Wir müſſen Ratſchläge über 
den Verkaufswert eines Hauſes grundſätzlich ablehnen. Hier re⸗ 
guliert ſich der Preis auf Grund von Angebot und Nachfrage. 

A. R. 25 Kolankowie. 1. Der Goldwert der 5000 Mark läßt ſich 

enau nicht beſtimmen, da Sie uns nicht angeben, in welchem 
ierteljahr 1918 die Forderung entſtanden iſt. Wenn vom 
Tage der direkten Zinszahlung höhere Zinſen beanſprucht 
werden, müſſen ſich die Parteien einigen. Wenn über die Kündi⸗ 
gung im Grundbuch nitchs eingetragen iſt, beträgt die Kündigungs⸗ 
frift 1 Vierteljahr. 2. Die 1 Mill. vom November 1922 hatte einen 
Goldwert von 555 BL; wenn es ſich tatſächlich um Kinder ⸗ 
ge [der handelt, fo find fie mit 60 Prozent aufzuwerten = 388 
aß 6 Zentner dafür viel ap wenig iſt, liegt auf der Hand. Im 
Dezember 1923 war allerdings die Million nicht viel mehr als 1 31. 
wert, aber maßgebend für die Berechnung iſt nur die Zeit der 
Entſtehung der Schuld. Für den Gläubiger ſind ja die Ausſichten, 
mehr zu erhalten, nach dem erwähnten Urteil gering, trotzdem 
würden wir Ihnen raten, ſich mit ihm durch etwas mehr Entgegen⸗ 
kommen zu verſtändigen. 

Nr. 10 001 G. T. 1. Sie müſſen dieſe Hypothek mit 18 ¾ Prozent 
aufwerten. Wie hoch die aufgewertete Summe iſt, können wir nicht 
Fab da wir nicht wiſſen, wann die Forderung entſtanden iſt. 

„Mit 15 Prozent = 300 31. 3. Der Gläubiger hat ja die Regelung 
ſchon veranlaßt, indem er Ihnen die Schuld kündigte. 

D. H. 12. Zu 15 Prozent. Aus der Größe des Grundſtücks 
allein kann ein Abweichen von dieſer Norm nicht abgeleitet werden. 

M. B. Wenn der Zugang zu dem Hinterhaufe durch das 
Vorderhaus führt, iſt der Wirt wohl berechtigt, auch von den Be⸗ 
wohnern des Hinterhauſes Gebühren für die Flurbeleuchtung zu 
erheben. Anderenfalls natürlich nicht. 


Empfehle meinen im Kreiſe Chelmno 
arbeitenden 


Nupſbreſchapparat 


ſowie meine in verſchiedenen Kreiſen 
arbeitenden 12261 


Snatilee-Dreihnnharate 


Donnerstag, 1925, 

abends 8 Uhr, im frac 
Hochſchulprofeſſor 9 

Dr. Gotthold Frotſcher⸗ Nang. 

j 4 2 ba: „197 

Wie höre ich Muſik 

(mit Beiſpielen u. Erläuterungen am Flügel. 

Eintritt 1,50 zl. 


Schüller um 5 Uhr nachm. i. Gemeind ; 
ee 


5 Tage vor 


= Graudenz. 
Neuberend 


Wir geben für unſere Mitglieder zu 
14 3 nF 


Ermäßigte Eintrittskarten, 
ſtatt 3,00 Zt. nur 2,50 31. 


. Heyme, Gru . 
2 Heume, Grudziadz ben diggen 


Für jedes Gutſcheinheft wird außer⸗ 
dem ein feſter Platz eingeräumt, der 
eder Aufführung frei 
gehalten wird. l 
Dieſe Gutſcheine können während des 
Spieljahres Winter 1925/26 gegen Ein⸗ 
tritts arten, erſter Platz (Loge, Bal⸗ 
kon, Saal! eingetauſcht werden. gu 
den muſikaliſchen Aufführungen ft 
ein Zuſchlag zu zahlen. 
Dieſe Gutſcheinhefte bieten ein 
willkommene 


ommenes 
Gelegenheits⸗Geſchenk. 1215 
Verkauf der Gutipelniherte in unferem 
Geſchäftszimmer M 


Thorn. 


Erteile 


ohnungs⸗ u. o⸗ 
thefen-Sachen. ale infolge Smangeis 
tigung v. Klagen, An- nicht abge 
träg., Ueberſetzung. uſw. billi 
Adamski, Rehtsberat.| Wybczyk, p. i 
Torun, Sukiennicza 2. pow. Torun. 1285 


latz durch Verkauf errenw wird werd. m. d. 
1 ähh er Her Amüſche as E Strümbie Sara se: 


plättet, Autenrieb, |j „Frau Streit, 
Moftowa (Brüdenit.)22 5 10, IE 


Coppernicus⸗ Verein. 


Donnerstag, den 29. Oktober 1925, 
8 Uhr abends in der Aula des Gymnaſiums 


Herr Hochſchulprofeſſor Dr. Frotſcher⸗Danzig: 


Moderne Muſil 


(ihr Weſen und ihre Probleme). 


ckiewicza 15. 


8 


S 


ſemon, 


Karten zu 2 und 1 3t zu haben bei Oskar 
\ Stephan, Szeroka 16. 12268 


91 


RE 


ROT, 


RN ae 
nd ef Zn 


— LE E 
er 272 900 


Bewährte Fabrikate (Olustancisware) » reise konkurrenzlos „ Bequeme Zahlungsweise Liefert 


al Kanos Tiano-Zentrale, Tomorska 10, Tel 1738. Janos 1 
Zwangg⸗Berſteigerung. se Durch Sblbsfanfortigungf eee 
en 5 5 A Industrie 


nalen, unverh. 
Am Donnerstag, den 29. Oktober d. Is. zur Billigkeit | 
zahlung verkauft; dae, Berga Hanser g Speise Kartoffeln, gelbfl. 


Rechnungs⸗ 
12 Uhr e wird in der ul. Nätielsta 65 ſuch 
bei Schönlanke. -Män | 
D amen tel auch bis zu 20% mit andern 1 75 gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


führer 
1 eiſernes Spind. Vückergeſelle Winter-Mäntel aus warm. Stoffen, ngebote 11991 


Beſichtigung 1 Std. vor der Verjteigerung. mit Holzofen vertraut, in verschiedenen Forben . 2 25 N 
Bydooszez, den 26. Oltober les. fel en jof. ein ee Winter-Mäntel ausv e 62.— Bernhard Schlage, e NE 
Oddzial Egzekucyiny 8 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
1 ee 585 2 15 Stadtrat). 


mis Geith, Szeroki „neueste eleg. Form. 
Winter-Mäntel aus reinwoll. best. 9 
Samen Dort Batofc. Winterstoff mod. Form u. Farbe 21 42.— 8 


Tücht. Brennerei: wißter-Mäntel Pen e — 
Gehilfen leg. Went ganz a. Seide gearb. z 
ide ges ces ene g sus zeinwoll best enen — 
Wagenfabrik 


9 del ——— 1 Sonne Ankrit gef. dis für d. stärksten Damen pass. zi 4 


Schumacher. Aolowo,|Seidenplüsch-Mäntel pa. Ver- 
and el $: MT E Se Bolt Nallo, e ganz auf Seide 10 . 1165.— 
ereite-Jacken auf Seide ge- 
Unterricht in Buch „M iben, arbeitet, Pelzimitation . . .zt 95.— 
cht in Buchführung, Maſchineſchreiben Friſeurgehilfe imita 2 * ee 
besitzt einzigen in Ar befind- 
8 lichen Apparat zum Aufziehen 


Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre uſw. w. verl. Dworenwa 10. Madchen-Mäntel in all. Größ. v. 1 23.— 
e e Beitellungen auf gut 
Eb er kochende, weiß fleiſchige 
0 und Befestigen von alten und Eßkartoffeln 


Telefon 42422. 


Wir kaufen fortlaus 


u Etute fend jedes Quantum 
9. 7 j., kräftig, ſehr geeign. senfinmen. 
3; Fohlenz., iſt abzugeb. 
88530 Beopjenada ! 31. 


Off. u. Ocet Bydgoszcz, 
Poznanska 18. 8579 


Selten gute ſprung⸗ 


agiellonsk 1 259. 
T 3. Melken u. Verpflegen Winter-Ulster 2-reihig, mod. Form 


b mee eee en e . 5 W olistoft m. Angew. Futter 40.— 
1 nter-Ulster verschiedene graue 
Telefon 1923. nehme 887 Farben, mod, Fischgrätstoff mit 


3 u a fl; U. E. 8584] —angeweptem Futter 7 
Prima Oberſchleſiſche 1 am die Geſchſt. d. Ztg. Winter-Paletot 2. reihig, m. Samt- 
Steinkohlen 

8 


Anmeldungen nimmt entgegen 12204 
2 Rei- aus meiner mit erſten 
neuen Kolly-Draht-Gummi-Rei Preise ämiierte frei Haus 2; 50 21 


6. Borreau, Bücher Reviſor. Funger Mann Herren- Konfektion 
fen und empfiehlt Gummiwagen- Stammzucht d. groß. br. Etr. nimmt entgegen 


besitzern die weißen Edelſchweines Molkerei 8 


Ft und Reparatur & jew: we es; 22 
8 5 5 


Wegen Heirat Kragen. prima schwarz Eskimo 1 85.— 
jebigen 88 15. 3 55 Winter-Ulster schwerer, reinwoll. 
für alte Dame, die an Flausch, mod. gerade Form, pa. 
Bett u. Seſſel gefeſſelt Ausstattung 1 


ihrer 


defekten Räder 


und iſt, zuverl. freundliche Winter-Dister schwerer Kamma.- bei. billigster Preisberechgung ; Junge Damen 
Atranten pflenerin. Qualität, erstklassige Verarbeitung und 1 1 1 sofe 12 — ent aus beſſ. Häuſern, vom 
edi g. 374 don 3 Monaten auf: hellſten bis z. dunkelſt. 


Gelernte Kranken vollständiger Maßersatz . . . 21145.— 


Hüttenkoks 


Sakko-Anzüge grau u. braun. engl. 4 „Blond, ſuchen zwecks 
1 7 8 Rich 9 5 8 ee „Ente saubere Veranbelt, 10 29.50 DASS it yosda N face Ne nchen 
akko-Anzüge guter Wollst., mo H 
ſowie trocknes oe Ge Form, auf Wollserzo gearbeit. 21 88. Geſunde, ſchwere, hochtragende Schwarz, mit gebildeten, edel⸗ 


dentenden Herren in 
Malenin 9. „Mitobadz. geſichert. Lebensſtellg. 


im Alter von 30—40 J. 


Milchkühe Bit en 


pow. Gniew. Winter- Joppen a. warm. Futter 21 30.— 
O en 50 3 Suche vom 1. 11. oder Zurschen. Joppen in all. Größ. 1 20.— 8 

. g . 15. 11.25 ein ehrliches Reise-Burken in großer Auswahl, 
een Se 90 geipalten fleiftines Mie dchen . vom Beſitzer zu kaufen geſucht. Karauſchen Su 240 0c. 
iefert in jeder Menge ee e 


e 12336 an die Geimätisit..d. 3.|zum Einjeken, größere Fhemalig. Weſtyr. 
Ouſtavschlaal 


arb. verricht. muß und Mengen, hat abzugeb. 
15 . 25 3875 W 4 GK NI IK, Inh. F. Bromberg Raufe gebrauchtes, jedoch gut erhalt. A alm Breiie von 3,601 jeit 7 Jahren Großkauf⸗ 
Ul. Natcinfowstiego da 
(Fiſcherſtr.) 


pro ke, — 8639 EN, l 
an die Geſchäftsſt. d. Z. Tom. Woinowo, pocz. 20 u. 6 50 Mille Werm⸗ 
5 Byd 9 110 1 N 
Suche von ſofort für 789 * 1 
Telefon 1923. 
AAA Ammann 


— 
© 
o 
2 
t 


Sicienko, p. Bydgoszcz. 4 8 1. 
Uf tech, Saushaltipyuga 10/11 (Friedrichstr.), Teief. 1451. Pianin 0. Elegant. Eßzimmer n 


ein tüchtiges, ſauberes ö . 

Suche v. 1. 11. Stell. als Schneiderin ſucht G eb. mit Angabe der Sabritmarte u. en 5 

Mädchen Müller Beſchäftigung außer d. de en: unt. ® . 12436 an die Oft. d. Ztg. Barzahlung. Offert. u. nicht ohne Verm. Op 
. Haufe. Off. u. K. 8593 


das k 1 di O. 8606 an die Git. d. Z. tantin bezw. deren Fa⸗ 
Hacke an, bien. Muſolff, Diielsto,|an die Geſchlt. d. 312 EEE, N Ju Jeden f 


— zu 


milie findet jogl. herz⸗ 


e , e FF liche Aufn. u. 2. Heimat 
. beim Miſchverkauf be⸗ p. Bodgoszez. ele 7 15 j neu tpr. Mel } 
Elsa Stenzel a a nn Deleres Madchen | SUEINLBIMMEL Fer eber e 
empfiehlt sich hohem Gehalt. Offert. mit guten Kochkenntn., wenig gebraucht. So⸗ d. Ztg. unter 3. 12323. 
PR 4 2 75 Bare. e N klheſelle Sen 1 & TORE ON OR Peſitzer tochter 
h aft in, ähen ſu ellung u: N. Se g. N. Ot . 
. zu Festlich keiten Szubin. dh 2 — ſucht Stellung von ſo⸗ in 86 Stadt a. K Köchin 2 Serren⸗Ueberzieh., An⸗ eſitzer tochter 


A nn — evgl., ſucht einen Herrn 
f Suche für mfttleren fort auf großer oder ſſod. Stütze. Offert. u. . fie. 46 fahr. ang kennen zu lernen 


für 95 
Rezitationen. Zusammenstellung von Pro-][Gutshaushalt beſſere, kleinerer Mühle. 12519 L. 8654 a. d. Eſt. d. Ztg. zwecks ſpäterer Heirat. 


grammen und Einstudierung von Theater-] zuverläſſige Johann Taszaref, Anſtändig. Mädchen billig zu verkaufen. 
Stücken u. dergl. Pflege der Schönsprache, os 2 Brzegno, p. Caarnlöw.|m. guten Zeugn. ſucht Zamojsniego 7, LI. assı an die Heſchlt. d. A 
Schulung des Organs u. dramatischer Inter- alleinſt. Stellung als Haus⸗ . — 
richt wird gleichfalls erteilt. Auch f. Schüler- Chauffeur, pen 1 mädchen. Offert. unt. um Verkauf 
kurse. Fischerstr. 2b (Marcinkowskiogo). guten Zeuanilien. f 10285 8616 a. d. Oft. d. Ztg. i un (Kleiderſchr., neu, 45 zt, Geld akt 0 
Auskunft von 2—4 und 6—8. 3642| oder einfache Stütze, Stellung. Ort gleiche " mmmmmmꝶfm N Bettgeſtelſe, neu, 25 ,. ma: 885 Bi 
. 0 0 ſolange Vorrat reicht. 


Zur Ben Erinnerung ausschneiden den Arden Wirtine gültig eff fer. un 


nen⸗Arbeiten überneh⸗ 5 N r 
Z aufbewahren! men kann, ſofort der LBOIB an 5. 2.5: N 1 5 N e e 2 abelt ige 77 
Büro P, ul. Gdarska 162, II,\15. November 7 —- Teilhabe 
5 neben Hotel Adle na] Setattsanprüne . Chauffeur, gute tan. IE Teppi Teilhaber 
übernimmt die eee Schu ift. e 7 12 er dc t Beulen, Geſchäftstauſch! 2 PP ch F 
sätzen jeglicher Art, Hare pezt. roch, land tätig gewefen, mit Damen Herrenfeifeur-|M mit Land, in verkehrsreichem Ort, iſt ſen gel Off 4.8 1 den 0 ſeſor gel oft 
insbesondere in Zivil-, Strafprozessen, B ö 1 At. d.. 


inen u. Ne⸗ Geſchäft mit Wohnung 2 ee ti 2 > 
Steuerangelegenheiten, Mietsstreilig- e ſucht in Berlin. Zu erfrag. von ſofort käuflich oder pachtweiſe auf a. d. Geihäftsit._d. Z. u. L. 8594 a. d. Gſt. d. 9. 
„keiten Eingaben an Behörden usw." Kaufe N fe ee g err. 


ſofort Stellung in der Staszak, Bydgoszez, 5 Jahre zu übernehmen. Erforderlich eee 
Mude Aleſer Helene Otto, G old 
29. Jim. . in 
mit K., f. kinderl. Ehep. 


"a | Stadt oder aufs Land.|Aordechiego 1A. 8.4000 zi bar. Offerten unt. M. 12434 
Danzigerſtraße 9, 6893 
für eigenen Bedarf. |9.10f. 0d.ipät, gef Geil. 


a | Auswanderer! an die Geihäftsiielle dieſer Zeitung erb. 
Junger 3 8619 an d. Geich. d. Z. Nachweis o. Landwirt⸗ 
fertigt nach neueſten 15 0 de len e J 
Damen ⸗ Garderobe zu mäßigen Preiſen. 2 — N — 
— m —g ingebote an Buchhdig. 
(höher, Schulbildung), Offerten unt. M. 86 2 mit Wopnungen. Sachl. 8 go Dworcowa 51. . 7 Dworcowa 3, zu richten 
Lehrzeit beendet, ſucht an die Geichit. d. . 202 EN n. Gußtav Dont. BER” 24 zB Gold . um 
— — r. 11326 N 
Cut unter Zeitung des ffn Niederfinow b. P 17/50 P. S. 0 Brillanten 
Landbrot Ih, und Flachpliſsee Chefs zum 1. 1. 26, auch 6 Olings⸗ U. Klein finow Zur 11190 3 Komnick (6 Perſonen), ehr aut er- e N M 
Mobl. Zimmer 
zu vermieten. 
Okole. Chelminska 28. 
2 Treppen, links. gg43 
franz. 


und geprüft. chat. Grundſtück. u. 
Beamter Det a. Oeſchäſten jeder Art 
Neiubrot 45 gt Hochpliſſee Stellung auf größer. ſachen. Guſtav Paul, 2 
kauft B. G * 
Roggenbrot 42, übernimmt wiege ee am Uinderſchweſter 2 halten, verkauft billigſt eee eee — KE 0, 
Damen⸗Atelier un“ Sepoſſo. ſucht Stellung. Off. u. nröh. Fiſcherei⸗ 
Gut möbl. Zimmer 


Sp. 3 Sandiwirtsbeamter, DIE” Kinderfrau Außer Betrieb geiekter _ _ 


4235 unverh., 1 zu 1-2 Kindern. Off.. m. 

B bete, O . 28. 8880 . B 281 . i 
an die Geſchft. d. Zt kaufen. liebſt 
eee Geblldete Dame von ytenten 0 
Junger Mann ſucht Stellung als unt. J. 12399 an die 


U. 955 a. d. Geſchſt. d. Z. d er Prag, a W Teieon 6168. 
i iſien“ A. 8553 a. d. Geſchſt. d. Z. Dansig. Sammtgaſſe 67, Telelon 6168, 
ade Ganhafa Isa denn Tüchtiger Suche Stellung als Glundffid 
eſon = 
nur an beſſeren, ſolid. 
Herrn vom 1. ge 255 


mit 3 Elfenbeinbällen, 
in gutem Zuſtand, hat 


bzugeben. 

d. Zt b. 2 

2 ale | Wegen Lene zu kaufen geſucht. Eilofferten erbeten unter preisw. abzugeben Ew. reich 120, IL. 
Im fr m om = | Gute dle Wirtidn er: hy ie ve aufe 1 ober tanlihe | . 12358 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Wodtke Möbl. Zimmerz. verm. 

der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort lernen. Gefl. Zuſchr.erb. gegen ein Grunpitä S —— ̃ — RT Babia wies 20. 810 


kn a al welcher N u.] U. F. 8585 a. d. Gſt. d. 3. oder 
gerechte Ueberſetzungen vornehmen kann, 8 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber dai eben eee Wirtſchaftsfrüul 


müſſen Erfahrung in der Bearbeitung von 
chen ae Seren und Krankenkaſſen⸗ . ae ee Rat 


ſachen haben. Offerten mit Zeugnisabſchriften Sprache in Wort und Angebote unt N. 1249 Konditorei 


und Gehaltsforderungen bei freier Station Schrift mächt. „ſan die Geſchäftsſtelle 
erbeten an das „Neutamt der Herrihaft n dieſer Sen und Café 


— 
Nunowo,“ gunowo⸗-Krainskie p WMyrzuysk. weſen völlt vert ——— f 
eren r., ſuchtf Dame (Maile 5 in ein. Kreisitadt Pom⸗ 
3 5 od. ſpat.entſprech. guter Famile 1 2 001 merellens. Case chäft k. u erri en ift, weil überzäblig, 


' Stellg,, übern. evtl. Stellung als ift gut eingeführt. Täg⸗ verkauft jeden Poſten ab Hof u. Bahnſtation gegen Höchſtgebot ver⸗ 1 
Eine elfte Pell Fuferin Fabel o. 8 75 7 2 d 155 ‚werden 8 Sentmer Mn 8 ragas ? b Ir fu th, Nähere Hs, (Piae 
abrik od. gr. Handels⸗ ehl verbacken. Re⸗ 0 rtow 
welche der polnischen und deutſchen Sprache Unternehme für Bojen- aus am flektanten wollen 2206 Goertz, diem. Slo no p. Sartowice Rechner der Spare u. Teatralnn. 9, darf. 


F. ‚ 
meine = Spediteur, ſeiee Möbl. Zimmer zu verm. 
Bäck i l. Sdauska 131/132. Dworcowa 1a 1. 9: 
ere geſund und unverleſen kauft Gg ee et en. zehn Wohne ee 
P. Rehfeld, Sicſenko (Wilgelmsort), erhaltener 19367 v. ſof, od. ſpät. zu verm. 


Beſichtig. v. 2—6 nachm. 
vowiat Bydgoszcz. r Piotra ie 5 an 


mächtig iſt, ſucht zum 1. November 12428 | Pommerellen od. Ober, oder poll: Wirtſchafts⸗ ſerten unter K. 1 in 1000 Itr. Futt errüben e Zlotowo Frdl. möbl. Zimmer 5 


reim p. Szubin. a. f. 2 Perſ. evtl m. Penſ. 


z. vm. Pomorska 31, l r., 


Schleſien. Gefl. Angeb. fräulein in ſrauen⸗ aun die Erpeditfön dieser 
Ernit Mix, 5 u. B. 9855 d. d. Eſt. d. J. 38 u d . 83 e Zeitung einreiche 
RE TB TE T er Lan 

warn: Januar 1926 b 


für 1 Nittergut Junger Mann Flle det Offerten Wolfshund ſolid. Herrn od. Dame 


a 3 Monate alt, weiße Yorkibire, ı und 

Stary Wiech. Glodowo], Zum 1. 12. ſuche für Unt. P. 12237 an die 25 t. 
Bow; Aokcieranna, ein 1100 Morg. 5 evgl. i | Geiwättsit. d. ig erb. (Sändin), drei Monat raſſereine Zuchthäh neu wenis gebn s“ . 5 3 
"Set unverh. 55 alt, von eingetragenen 2 möbl, Dimmer zu 
bene eee ee Junges Mädchen ie Nico! sum Ber. weiße Wyandottes 1 Berbeifion Pi t alte! 
mächtig, ſucht paſſende 20 J. alt, mit Näh⸗ und S 5 12335 9 11 rechts. 8847 
e u. en 8.0222 Goch 9.3. Slade 5er flach doch. in Sosno. 5. Se Sieb a Grudziadz er 2 W al er EN 

2 elle, woes ſich Koch. ein. 5 n Gruds „ N . 
zinterſchul⸗ bzw. verpollſt. kann. Off. bitte Scharfſen, W Den er 5 „ 2 


8 A „ C 2 44 Gut möbi. Zim. 3.0m, 
1515 zu A se unger Mann s elan lin“, drr A. fi 
re in einer ’ * 2 
zu Fichten an „ 10 Sau- Hude bande Deſſereß Fraue Wüchterhund Grusziads. Nonct 11. 
Wpbe. zu Sate 17 hat, BEN ſich in 100 eee ſucht Se) mo 2 Möbl. Zimmer 
„p. Siemon, einem Sägewerk z. ver ſchã 
pow. Torun, ee 6 Mein. Stell. als Stütze od.“ Franke, Gadecz, 


2 5 Gehalt. Off. u, E. 8032 ſonftig, Wirkungskreis. p. Trzeciewiec, votet erſter Schnitt, geſund, gegen Rafle 3 u laufen Bad, Teleſon, teilw. Küchen ben, per 15, 11. Off. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Off. u. J. 8471 an d. Gſt. Bydgoszcz. geſucht. Off. unter L. 12424 an die 6 4 d. Ztg. unt. H. 8640 an die eee dieſ. Zeitung. 


2 gute Zuchteber undo Eil Ee 


aa 5 F 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beitellt hat, tue dies ſofort. Alle Postämter in Poſen und Pom⸗ 

merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen 

Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns 
ſofort ſchriſtlich benachrichtigen. 


3 Bezugspreis 
für November» Dezember 6,22, für November 3,11 31, 


R 8 N- 
x W r 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlier Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 28. Oktober. 


§ Die deutſche Paßſtelle in Bromberg ſowie das 
deutſche Generalkonſulat in Poſen find am 31. Ok⸗ 
tober aus Anlaß des Reformationsfeſtes geſchloſſen. 

§ Katholiſch⸗kirchliche Perſonalien. Der Dekan Kazimierz 
Stepezynski, Propſt in Ricziwole und Dekan in Obornik, 
erhielt die Präſente für die Propſtei der Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche in Bromberg (an Stelle des Pfarrers Putz). Der 
Propſt Ignace Czechowski in Strelno wurde zum geiſtlichen 
Rat ernannt. 8 

$ Die Verringerung der Schankkonzeſſionen. Dem 
„Kurfer Poznanski“ zufolge ſollen die Beſtimmungen über 
die Verringerung der Schankkonzeſſionen eine Anderung 
dahingehend erfahren, daß eine Konzeſſion nicht auf 2500 
Einwohner entfällt, wie dies im Geſetz vom Jahre 1920 
vorgeſehen iſt, ſondern auf 1000 Einwohner. 

S Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
Zeit vom 1. bis 15. d. M. herrſchte die Tollwut in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen in 27 Kreiſen, 67 Gemeinden und auf 75 
Gehöften, und zwar (die erſte Zahl bedeutet die verſeuchten 
Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte): Kreis 
Bromberg 2, 3, Kolmar 6, 7, Gneſen 4, 4, Goſtyn 2, 2, 
Inowroclaw 1, 1, Jarotſchin 2, 2, Kempen 2, 2, Koſten 1, 1, 
Krotoſchin 2, 3, Birnbaum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 
1, 2, Adelnau 2, 3, Oſtrowo 2, 2, Poſen Kreis 5, 6, Rawitſch 
1,1, Schmiegel 1, 1, Schrimm 1, 1, Schroda 2, 3, Samter 1, 1, 
Strelno 3, 4, Schubin 1, 1, Wongrowitz 4, 4, Witkowo 5, 6, 
Wirſitz 7, 7, Wreſchen 5, 5 und Znin 1, 1. 

Der heutige Wochenmarkt wies genügendes, wenn 
auch nicht allzu reichliches Angebot auf, und der Verkehr 
war befriedigend. Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 
10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2—2.30, Eier 3— 3.20, 
Weißkäſe 30—40, Tilſiter 1.80—2, Schweizer 2.40, Tomaten 
35, Zwiebeln 25, Blumenkohl 601.00, Birnen 30—60, 
Apfel 20—30, junge Hühner 2.50—3, alte 3.50—4.50, Enten 
3.25—5, Gänſe 7—12, Tauben 1.50. Die Fiſchpreiſe in der 
Markthalle waren unverändert. Neu waren friſche Flun⸗ 
dern zu 701.00. 

Preiskegeln. Der Kegelverband „Concordia“ hier 
veranſtaltete am 20. d. M. auf den Kegelbahnen der Firma 
W. Luckwald Nachflg. Inh. Hugo Boehlke, ſein erſtes Ver⸗ 
bandskegeln. Für den Wettkampf waren vorgeſehen: zwei 
Silberbecher als Wanderpreis, ein Ehrendiplom und ſechs 
Preiſe für die beſten Kegler. Die Wanderbecher, ge⸗ 


geben von der Firma Browar Wielkopolski hier und vom 


Kegelklub „Blinde Neune“, ſowie die Verbands⸗ 
Ehrenurkunde exrang der Kegelklub „Ein Pfeifenſtiel“. 
Die ſechs Preiſe erkegelten ſich die Herren: Wilhelm Alt⸗ 
mann von der „Blinden Neune“, Erich Zientarski von der 
„Gemütlichkeit“, Bruno Ganſen, Joſewitz. Max Blank und 
Wilhelm Fiſcher, ſämtlich vom „Pfeifenſtiel“. 


$ Der Tennisklub „Palaeſtra“ gab am letzten Sonnabend 


in der Diele des „Deutſchen Hauſes“ einen Geſell⸗ 
ſchaftsabend, der anregend und gemütlich verlief. Nach 
einem gemeinſamen Eſſen ſang Frau Lotte Knabe reizende 
Scherzreime auf die anweſenden Mitglieder zur Laute. 
ann kam der Tanz voll zu ſeinem Recht und wechſelte ab 
mit einigen Darbietungen: Frl. Lieſel Schulz und Frl. 
Friedland trugen Lieder vor, Dr. Arthur Gold barth 
eine Parodie und ſchließlich löſte Herr Hugo Hin richſen 
junior durch ſeine Vorführung „Meßter⸗Film“ ſtürmiſche 

Heiterkeit aus. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe und je ein 


Mann wegen Fahnenflucht, Landſtreicherei und Betruges. 


5 Ratholijäer Frauenbund. 


Wieder verhaftet wurde der beim Steueramt be⸗ 
Ihäftigte junge Mann, der kürzlich, wie berichtet, mit ge⸗ 
fälſchten Steuerquittungen „gearbeitet“ hatte. Er war vor⸗ 
erſt aus der Haft entlaſſen worden, aber ein neuerlicher 
Betrugsfall führte ihn der Polizei wieder in die Armee. 


Vereine, ®eranitaltungen ıc. 
Mittwoch, den 4. November, abends 
Uhr, Wohltätigkeitsvorſtellung im Zivilkaſino. 
Näheres ſiehe Anzeige. (12410 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 15. Nov. 
und nicht am 2. Nov. (12419 


nere Handelsbilanz im Monat september. 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


Zum erſten Male ſeit einem Jahre iſt die polniſche Monats⸗ 
ha ndelsbilanz wieder aktiv. Das Saldo zugunſten Polens 
beträgt 36 Millionen 31. Dieſe Beſſerung hat Polen durch eine 
bedeutende Reduzierung des Imports erreicht. Im Monat 
September wurden für 72842000 31. Waren eingeführt, während 
die Einfuhr im Auguſt noch 116 000 000 31. überſtieg, und im Jult 
noch gar 173 Millionen 31. betragen hat. Gegenüber dem Monat 
Juli hat ſich der Import im September um 100 Prozent vermindert. 
Der Export iſt dauernd geftiegen. Er betrug im Monat 
Jult 86 734 000 BL, im Auguſt 104 369 000 SL, im September 
108 905 000 31. Dank der diesjährigen guten Ernte konnte der 
Amport von Lebensmitteln bedeutend eingeſchränkt 
werden. Der Import von Getreide hörte naturgemäß vollitindig 
mit dem Moment auf, wo das diesjährige Getreide in den Scheunen 
lag und die Mühlen auszumahlen begonnen hatten Selbſt die 
Einfuhr von Weizenmehl ging außerordentlich zurück und damit 
fe ganz aufhört, wurde ein Geſetzesprofekt eingebracht, das das 
lusmahlen des Weizens zu 80 Prozent anordnet. Im September 
wurden unter dieſen Umſtänden nur noch 96 Tonnen Weizenmehl 
eingeführt, im Jult dagegen noch 40 327 Tonnen, im Auguſt 23 870 
Tonnen. Ebenſo bedeutend iſt der Import von Südfrüchten und 

oloniglwaren zurückgegangen. 

Sehr ſtark iſt auch die Einfuhr von Metallwaren 
Au rtüdgegangen. Sie betrug 16900 Tonnen zu 3833000 31., 

aſchinen wurden für insgeſamt 5 209 000 Sl. importiert, und zwar 
für 888 000 31. landwirtſchaftliche Maſchinen, für 575 000 BL. elek⸗ 
riſche und für 475000 31. Textilmaſchinen. Von chemiſchen 
rodukten wurden unorganiſche für 1624000 31, organiſche 
für 3 080 000 31, Farben, Lacke uſw. für 806000 BL, und andere 
chemiſche Fabrikate zu 201000 Zi. Leder und Lederwaren wurden 
H r insgeſamt 6324 000 31. importiert, darunter bearbeitetes Leder 
Kir 8.659 000 3%, Lederſchuhe für 1012000 31. Bedeutend iſt noch 
mmer die Einfuhr von Texrtilerzeugnifſen; ſie betrug 
nämlich 5162 Tonnen zu 23955000 Zl.; gegen den Vormonat iſt 
aber der Import in dieſer Produktionsgruppe gleichfalls ſtark ein⸗ 
geſchränkt worden, auch der Import von Roſſtoffen. 


Der Export hat ſich gegen den Vormonat nur unbedeutend 
vergrößert. Die höchſte Exportziffer weiſen die Lebens mittel⸗ 
produkte auf, und zwar in der Hauptſache Getreide. Lebens⸗ 
mittel wurden im Berichtsmonat für insgeſamt 35 156 000 31. 
exportiert, darunter Weizen für 4077000 31, Gerſte 2 664 000 Zt., 
Roggen 12 419 000 31., Hafer 686000 31. Gewachſen iſt auch 
die Ausfuhr von Eiern (6 009 000 31.) und von Honig 
(716 000 32). Dagegen iſt infolge des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskrieges die Ausfuhr von Fleiſch und Zucker ſtark zurück⸗ 
gegangen. Zucker konnte überhaupt nur auf Koſten des pol⸗ 
niſchen Verbrauchers ausgeführt werden. Der Export 
von Stalltieren und Geflügel hat ſich aufrechterhalten, er betrug: 
Schweine 5 009 000 Zl., Rindvieh 1966000 31., Pferde 990 000 Zt., 
Gänſe 1610 000 31. Holzprodukte wurden insgeſamt 219 287 
Tonnen ausgeführt, wofür 15 370 000 3k. eingenommen wurden. 
Dabei entfallen auf Papiermaſſe 61489 Tonnen bei einem Wert von 
2767 000 Zt., Grubenhölzer und Rundhölzer 33 225 Tonnen zu 
1 163 000 3k., Schwellen 33 411 Tonnen zu 2 360 000 31., Bretter und 
Er 99 75 Tonnen zu 5 058 000 31., Möbel 398 Tonnen zu 
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Im Grubenweſen ſehen wir eine Verminderung der Koh len⸗ 
ausfuhr und ein Steigen des Exports der Naphthapro⸗ 
dukte. Kohlen wurden insgeſamt 491 312 Tonnen zu 10 290 000 It. 
ausgeführt. Der Wert der exportierten Hüttenartikel beläuft ſich 
auf 9021000 3. Die Eiſenausfuhr iſt ziemlich unbedeutend, fie 
betrug nämlich 1441 Tonnen zu 865 000 31. Dank den Einkäufen der 
ruſſiſchen Handelsmiſſion in Lodz iſt die Ausfuhr von Baum⸗ 
wollwebſtoffen, die im Monat Auauſt 561 Tonnen zu 
6.695 000 31. betrug, auf 845 Tonnen zu 7 841 000 31. geſtiegen. Die 
Ausfuhr von Baumwollgarnen betrug 220 Tonnen zu 1462 000 IL, 
von Wollgarnen 121 Tonnen zu 2271000 31. Der Export von 
Wollwebſtoffen iſt etwas zurückgegangen. 


Die Handelsziffern des Monats September dürfen nicht als 
Beweis erachtet werden, daß nun eine Wende zu dauernder 
Aktivität in der polniſchen Handelsbilanz eingetreten iſt. Die Ein⸗ 
ſchränkung des Imports kann nicht lange anhalten, denn einmal 
iſt das Land auf die Einfuhr gewiſſer Waren unbedingt ange⸗ 
wieſen (die darin aufgeſtapelten Vorräte ſind faſt ganz ſchon ver⸗ 
braucht), vor allem aber wollen verſchiedene Länder, die mit Polen 
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, wegen der Erſchwerung ihres 
Warenerports nach Polen durch die Einfuhrbeſchränkungen dem 
polniſchen Export nach dieſen Ländern Schwierig⸗ 
keiten machen. Proteſte haben in Warſchau bereits eingelegt 
Rumänien, Öfferreih, die Tſchechoſlowakei, Italien und letzthin 
auch Frankreich. Was die Ausfuhr aber anbelangt, ſo ſind An⸗ 
zeichen vorhanden, daß die Ziffern im Monat Oktober bedeutend 


kleiner ſein werden. Vor allem trügen die großen Hoffnungen, die 


man in die Getreideausfuhr geſetzt. Auf den ausländiſchen 
Getreidemärkten begegnet Polen einer ſtarken ruſſiſchen Kon⸗ 
kurrenz. Da das polniſche Getreide ſehr ſchlecht gereinigt iſt, 
ſo kauft das Ausland es nicht gern. Bisher wurde etwa für 
50 Millionen 31. Getreide ausgeführt, die geſamte Getreideausfuhr 
wird ſich auf rund 130 Millionen belaufen. M. 


Kleine Rundſchau. 


* Hauseinſturz. Nach einer Meldung aus Paris iſt 
dort ein dreiſtöckiges Haus eingeſtürzt. Die Feuerwehr iſt 
damit beſchäftigt. die Opfer unter den Trümmern hervor⸗ 
zuholen. Es befinden ſich dort fünf Perſonen, die ver⸗ 
ſchüttet ſind. Bis jetzt gelang es, einen ſchwerverletzten 
Mann aus ſeiner Lage zu befreien. 


* Der Perlenſchmuck der Madonna del Parto. Wer in 
Rom geweſen iſt, hat ſicher die Kirche San Agoſtino beſucht, 
die nicht nur auf Wallfahrer eine ungeheure Anziehungs⸗ 
kraft ausübt. In der Kirche ſteht die Statue der Madonna 
del Parto. Ein Meiſterwerk des großen Bildhauers Son⸗ 
ſovino. Perlenſchnüre und Juwelen von unſchätzbarem 
Wert liegen zu Füßen der Madonna. Opfergaben reicher 
Pilger. Um Diebſtähle zu verhüten, zieht ſich eine elektriſche 
Signalanlage rings um das Bildwerk und außerdem hat in 
jeder Nacht ein Mönch Wache in der Kirche. In einer der 
letzten Nächte verſah Frater Wenzeslaus den Wachtdienſt. 
Plötzlich wurde er einen Mann gewahr, der ſich mit einer 
kleinen Blendlaterne — er hatte ſich offenbar in einer Niſche 
der Kapelle verborgen — der Madonna näherte, den Lei⸗ 
tungsdraht der Signalanlage durchſchnitt und in aller Ruhe 
die Koſtbarkeiten einzupacken begann. Frater Wenzeslaus 
ſtellte den Einbrecher, der ſeinen Revolver zog. Es gelang 
Wenzeslaus, dem Unbekannten den Revolver zu entwinden 
und zwei Schüſſe abzufeuern. Der Lärm weckte die Kloſter⸗ 
brüder und man konnte den Verbrecher überwältigen. Es 
iſt der Braſilianer Joſef della Molta, der ſchon verſchiedene 
dreiſte Kirchenräubereien auf dem Gewiſſen hat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 28. Oktober auf 3,9744 Zi, 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotu am 27. Oktober. Danzig: 86,27 86,48, Ueber- 
weiſung Warſchau 85,77—85,98; Berlin: Ztoty 69.35 — 70.65, 
Ueberweiſung Marſchau 69.42 — 69.78, Poſen oder Kattowitz 
69,52—69,88; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neupork: Ueberweiſung Wars 
ſchau 16,50; Paris: Ueberweiſung Warſchau 375,00. 


Marſchauer Börle vom 27. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,02, 27,09 — 26,95; Holland 241,75, 242,35— 241,15; Kopen⸗ 
hagen —,—; London 29,10, 29.17 — 29,03; Neuyork 5,98, 6,00 — 5.96: 
Paris 24,37, 25,43 25,31: Prag 17,82, 17,87 17,78; Schweiz 115,67'/,, 
115,971 15.38: Stockholm 160,77, 161.17 160,37; Wien 84,60, 84,81 
bis 84,39; Italien 23,95, 24,01 — 23,89. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., —,— Br., 100 Zloty 86.27 GDd, 86,48 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,2025 
Gd., 25.2075 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —,— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,620 Gd., 123,930 
Br., Neuyork —.— Gd Holland 100 Gulden —,— Gd. 


— Br., 


e Br., Jurich 100 Fr. —— Gd. Br., Paris —— Gd. 
—,— Br.. Kopenhagen IM Kr. ——. Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 85,77 Gd., 85,98 Br. J 
Berliner Deviſenkurſe. 2 
Offiz. | Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 27. Oktober 26. Oktober 
füge ] lung in deutſcher Mar? ] Geld Brief Geld Brief 


— [Buenos Aires . 1 Bel. 1.725 1,729 1,723 1.727 
72.3. 1R0opan ou 2% 1 Den 1.722 1.726 1.720 1.724 
— | Konitantinopel 1 t. Pfd. 2.36 2.37 2.385 2.395 
4.5 % [ London .. 1 Pfd. Stel, |] 20.338 | 20,388 20.345 | 20,395 
8.5 % [ Neuyork. . I Doll. 4.195 4.295 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.635 0,637 0,635 0,637 
4%,| Amfterdbam . . 100 Fl.] 168,32 | 169,24 | 168,87 | 169,29 
LOST EDEN a aaa 5.5 5,61 5.49 5.51 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.38 18.87 19.13 19.17 
9°/,| Danzig. . . 100 Gulden 80.67 80,87 80.68 80.88 
8 % Helſingſors 100 finn. M. 10,55 10,59 10,5 10.60 
2% ] Italien .. . . 100 Lira 16.70 16.74 16,66 16,70 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 7.42 7.44 7.42 7.44 
5.5 % [ Kopenhagen, . 100 Kr. 103.82 104.04 | 103,57 103,83 
9 % Liſſabon .. 100 Eleuto] 21.175 | 21,225 | 21,125 21.175 
5 % ] Oslo-Chriſtiania 100 8kr.. 85,49 | 85,71 85,29 85.51 
6°%,| Paris... . . 100 Fre. 17,78 17.82 17.12 17.16 
7% Prag.. . 00 Kr. 12.42 12.48 12.42 12.48 
4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 80.79 80.99 80.74 80.94 
10 % J Soſia . 190 Leon 3.035 3.045 3.045 3.055 
5% Spanien .. . 100 Peſ.] 59,97 60.13] 60,12 60.28 
5 % J Stockholm. .. 100 Kr.] 112.28 | 112,54 | 112,31 | 112,50 
9% ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.88 5.90 5.885 5.905 

9 % J Wien. . 100 Sch. 59.12 59.26 59.12 59.28 
— Kanada.. . . 1 Dollar 4.197 4.207 4.195 4.205 
— Uruguay „ . 1 Goldpeſ. 4.255 4,265 4,255 4,265 


Züricher Börſe vom 27. Oktober. Amtlich. Neuyork 5,19'/, 
London 25,17¼ Paris 21,92¼ Holland 209,15, Berlin 123,71 ¼ 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,00 3, do. kl. Scheine 5,975 3l., 1 Pfund Sterling 29,04 31. 
100 franz. Franken 25,31 3. 100 Schweizer Franken 115,45 1 
100 deutſche Mark 142,30 Zl., Danziger Gulden 115,35 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Oktoßer. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 4,10. Sproz. dolar. liſty 
1,90. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,80. — In⸗ 
duſtrieaktien: Herzfeldt⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Dr. R. 
May 1.—5. Em. 19,50. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,25. Tendenz: 


unverändert. 
Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 27. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. —, 
11,75—12,00, do. 125—127pfd. 1010,25, do. 120—122pfd. —, Roggen 
118pfd. 8,35—8, 45, prompte Abl. v. Polen: Futtergerſte 9 is 
9,50, Braugerſte 10,50 — 11,50, Hafer 8,75, kleine Erbſen 10,50 
bis 11,00, Viktorigerbſen 14,00 — 16,00, grüne Erbſen 13.00 — 15,00, 
Noggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie 6,50—6,75, Weizenſchale —.—. 
Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 27. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 215—218, 
Okt. 232, Dez. 232—231,50—232, März 237,50, Tenden ſtetig, eur 
märk. 145—149, Okt. 165,50—164,50, Dez. 167—166, März 177—175,50, 
ſtetig, Sommergerſte 198—218, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ 
u. Züttergerſte 157—163, ſtetig, Hafer märk. 166—176, März 187, ſtetig. 

Weizenmehl für 100 Kg. 26.75 — 30,75, ſtetig, Roggenmehl 21,25 
— 23.25. ſtetig, Weizenkleie 11.30, jtetig, Roggenkleie 8.909,20, ſtetig. 

Viktoriaerbſen für 100 Kg. 26—32, kleine Speiſeerbſen 25—27, 
Futtererbſen 20—23, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, Wider 
22—25, blaue Lupinen 12 bis 12,50, Rapskuchen 1515,20, Leinkuchen 
21.80 —22, Trockenſchnitzel prompt 8,40—8,70, Sofaſchrot 20,30 — 20,40, 
Torfmelaſſe 9,40— 9,60, Kartoffelflocken 13.60 — 14,00. 

Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen per 50 Kg.: Noggenſtroh 
drahtgepr. 0,85—1,35, Haferſtroh do. 0,90 — 1,30, Gerſtenſtroh do 0,80 
bis 1,20, Weizenſtroh do. 0,80 —1,20, Roggenlangſtroh 1.301,70, Rog⸗ 
gen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepr. 1—1,35, Häckſel 1,45—1,75, 
Heu handelsüblich 3,10—3,60, Heu gutes 3,90 —4,45, Kleeheu 428 


bis 5,00. 
Viehmärkte. 


Poſener Viehmarkt vom 27. Oktober. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
736 Rinder, 1496 Schweine, 395 Kälber, 883 Schafe, zuſammen 
3510 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

totyg: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 

chlachtgew., nicht angeſpannt — —, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 86——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus» 
gemältete 70——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
58-60.— Bullen: vollfleiſchige jüngere 76—,78 mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 58—-—. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem D 
bis 7 Jahre 86——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 72——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 56—58, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 44——. 
— Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 100——, 1 ber 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 80—84, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 6670, minderwertige Säuger 56-60. — Schafe: 
Stallſchaſfe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58—60, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 43—46, mäßig genährte Hammel und Schafe 32-36. 
— ch weine: vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 
—, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 134136, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 126——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 116——., Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110-130. — Marktverlguf: ruhig. Rinder 
nicht ausverkauft. Nachfrage nach beſſeren Sorten. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
27. Oktober. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ——, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 35—40, mäßig genährte ——, gering genährte 
—— Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—44, fleiſchige, 
jüngere und ältere 30—34, mäßig genährte 20—25, gering genährte 
———, Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
40—45, fleiſchige Färſen und Kühe 30—34, mäßig genährte Kühe 
15—20, gering genährte Kühe —— —, Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 20— 80. Kälber: Feinſte Maſtkälber 75—85, gute 
Maſtkälber 55—65, gute Saugkälber 30—40, geringe Saugkälber 
1 Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt)) Maſtlämmer und 


jüngere Maſthammel 2033, fleſſchige Schafe und Sammel 
—25, mäßig genährte Schafe und Hammel 12-15, gering 
genährte Schafe und Hammel — Schweine: Fett⸗ 


ſchweine über 150 kg Lebendgew. 72—75, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 66—70, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 60-64, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——.—, Sauen und Eber —. 
— Auftrieb vom 20.—26. Ditbr.: 38 Ochſen, 109 Bullen, 165 Kühe, 
zuſammen 312 Rinder: 79 Kälber, 350 Schafe, 1540 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 
ſam, Schweine ſchleppend. 


Waſſerſtands nachrichten. 2 


Der MWalleritand der Weichſel betrug am 27. Oktober in 
Krakau 2,04 (1,96), Zawichoſt + 1,73 (1,80), Warſchau + 1,94 
(1,77), Plock + 1,24 (1,09), Thorn + 1,02 (0,89), Fordon + 0,01 
(0,90), Culm -+ 0,95 (0,87), Graudenz . 2,05 10,96), Kurzebrak 
+1,47i1,39), Montau — (—), Piekel — 0,69 (0,61), Dirſchau -+ 0,56 
2) Einlage + 2,22 (2,28), Schiewenhorſt + 2,45 (2,50) m. (Die 
n Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) f 0 


Gutes Einweichen ist halbes Waschen! 
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz 
und Flecke und erleichtert die nachfolgende 
Reinigung der Wäsche außerordentlich. 
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko 
Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist das 


Henko ist voll- 


gegebene Einweichmiliel, 
ohne Chlor und 


kommen unschädlich, 
schädliche Bestandteile, 
EEE rn Sm Dr Bu e ˙ w . 


De Re 
— m m m —̃ — — —— 
Hauptichrfitieiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 184. 


EB 
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Suche zwecks Vervoll⸗ 
ſtändig. d. dtſch. Sprache 


Unterricht He bamme 


abds. 3mal wöchentl. 914. 0 10 1 0 
38. einer | Skubinska, 
ngeb. unter yd 
an die Geſchſt. 5. Ztg. Naffelgte 1 11% 


Polniſch. Unterricht 
erteilt billig, auch 
kleinen Kindern. 8458 


Dworcowa 14, 2 Tr., Its, 


Hans Hoepke 
und Frau Grete geb. Wolatz 
Vermählte 


Berlin W. 30, Eiſenacherſtr. 99 
Oktober 1925. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr, . Behrens 


({obrorica pryw.) 


12412 


Von 4—8 Promenada 3 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern abend 7 Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren, mit Geduld getragenem Leiden mein 


4 Allerseelen 
lieber guter Mann, unſer treuer Vater, der 


Kaufmann 15 zu Du. e g 


Sultan Scheidler gat 


D = 
im 61. Lebensjahre. amen⸗ u. Kinder 


In tiefer Trauer bitten um filte Teilnahme Here ar, Schn 
Frau Meta Scheidler eteriona 12a 
12105 u. Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. Mts., 
um 3 Uhr von der ev. Kirche Gruczno aus ſtatt. 


Wagen 12 Uhr mittags Bahnhof Parlin. 


Geſtern abend verſchied nach langem ſchweren 


Leiden unſer langjähriger Rechner Y Untrennbar 
Be sind Hirsch und Schicht, 


| 2 m 
Suiten Scheidler. 5 Be are die Zeichen der allein echten Schichtseife. 


Heber 25 Jahre hat er feine Kräfte in den 6 Sul, Koß, 5. Inbegriff und Bürgschaft der Reinheit und Güte. 
Dienſt des Vereins geſtellt und ſein Amt in Treue Sw. 2 a Schutz der Wäsche und Hände. 


und Gewiſſenhaftigkeit in guten und in ſchweren N Fernruf 48. 11556 3 .. 
Zeiten mit ſelbſtloſer Hingabe verwaltet. Wir be- i Feinde der Mühe und Plage. 12382 


trauern in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Wäſchereil Lassen Sie sich nicht andere Seife als „ebensogut“ einreden. Bleiben 


Freund und Mitarbeiter, deſſen Erfahrung und Um⸗ 
ſichtigteit wir noch oft ſchmerzlich vermiſſen werden. N 9 . N an Sie bei dem, was sich durch 77 Jahre als das Beste bewährt hat. 


Ehre dieſem treuen RNaiffeiſenmanne. ö (Steifplätten) an 8608 


der Vorſtand und Auſſichtsrat ee | 
des Raiffeiſen⸗ Vereins Gruczuo. 


| T 1 preiswert in grosser Auswahl 
er eo "= lauechüte U. ‚Schleier, Pelzsachen werden biligst umgearbeitet 


Sammet- und Plüschhüte. Fa. M. Kuhrke, aan) 


= 5 P fftſiche, Ayrffoſen, 
Geſtern abend rief Gott in ſeine Ewigkeit Edelwein, Himbeer. 


"unfein Kirchkaſſenrendanten, den 5 Brombeer., Stachel⸗ - M N 7 ini 10 5 H 
Surinam sum Fi MAX ZWEITE = FEIZWATEN-MAUS 


2 ſchulartikel empfiehlt 399 i 
Sultan Scheidler ire gui oh eo. 14 Bydgoszez, Gdanska 1 Gegr. 1894 
2 BR 45. (ler Br empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 


e e e 0, F. Fit Butter = Pelzmäntel, Pelzjacken, Herren- Pelze, pelzschals, Pelzkolliers, pelz- Felle 


guter Menſch ging in die Heimat. Gott gebe ihm ; Sübrapm „Taſelbutter An af kbaren 90 een 2510 
ein fröhlich Auferſtehn. 1405 lich friſch 85 


Gruczno, den 27. Oktober 1925. 


Der Gemeindekirchenrat. 0 5555 Solider Geschäftsmann sucht sofort Dom. Jaruzyn, poczta Tur, ſtacja Nakto 
Henſel, Pfarrer. Halte 5 1 ee 21057 Ba 4 Su mehrere möh 8687 
T. Szubert, crenclepo den nach 
Spez.-Arzt f. Haut- u. Geschlechtsleiden, 8 cg. Ongeb. u g. 12398” S. rote peiſemi hren. 
Licht- und Röntgenbehandlung 
Dworcowa Nr. 93. 8558 O 
Sprechstunden: für Privatpatienten * 
von 10—11 und 3—4 Uhr, 
für Kassenmitglieder von 11—1 u. 4—6. 
S Sonn- u. Feiertags keine Sprechstund. 
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S 
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a Am 25. Oktober verſchied nach 
kurzem ſchweren, in Geduld ertra= } 
genem Leiden mein lieber Mann, 


OO000000NRDGDcE 


Heute, Mittwoch, Premiere! 
Nur für Erwachsene, — Der große erotische Schlager © 


mit Berg FD 


Nowy Tomysl 8. 


a unjer guter Vater u. Großvater, der 2 \ 7 | — — 5 75 n e 1771 
Juhrwerksbeſitzer 1 Be N b I 2 Ausführ. Preisli te 7 Flat / 7 
9 1 ‚4 eue wie E n. Nr. 26 gratis. us 2 2 Q 7 
Er 12 trocken u. geſund, p. Sack 16 21 geg. Nachnahme] Alexander Maennel, 
Karl Kinne 0 A Ober Borelniend, Wangonmeife der Bejontdere 6 8. 5 
N = Anfrage, "Aa 


„Quf frischer Tat“ 


ner, Wielen. 
Ersiklassiges, pikantes, — Schauspiel In 7 großen 


im Alter von 59 Jahren. AB 7 5 offeriert” 


Dies zeigen tiefbetrübt an Klabieritunden 


Ida Kinne geb. Roſinski für Ane 
Br Klara Affeldt, geb. Kinne ür Anfänger werden 
95 Wilhelm Nene 1 Tteppe inge 10 7, 
Artur Kinne 1 e 
8 Gertrud Kinne 8661 BR 
Roſalie Lange, als Schweſter. 
Bydgoscz, den 25. Oktober 1925. 


LELEIETECEE ELENA 


Deutsches Maus 


Gdanska 134. 
heute, Mittwoch: 


Schlafe Heber ; zu Hause. | 


uni 905 2 Okten, 


Neuigkeiten” is affer Welt. 


Dlaloinioiololoinlolg 


|: Flaki 12426 40. CR 
N 10 eee 1 a Birk j | fe h id Wellfteisch PNERISERN Regınn: 640, & — u 
der- ae des alten evangel. MM amofrhofden. in beſter Ausführung Erbsensuppe ... EEE ETETEEEIEE 
1 (Wilhelmſtr.) aus vr Dringt automat. i. d. 7 mit Spitzbein BETTEN REEL UT HUHN spr rer: af. e fer 
5 5 Sitzed- Kranktr. Be, in groß. Auswahl Pökelkamm. Nee N e e 
schwerde d bringt 202 * 5 
dies L. Schrumpfung. billig TCaglich Künstler-Konzert. Am Donnerstag, den 29. d. N. 


Chem. Fab. Maerz&Co. 
Z. bezieh. Gen.-Vert. 
. Prliver, Danzig, 
Stadtgraben 20. 

Preis6,90zlg. Nachn. 


empfiehlt 12401 


| anna ——|% Großes 2. Wurst- 
Ka enbund. 
leds + Serunaltung * 5 Sishein- u. Fiaki-Sssen 


auf Dem ee 45. 2000 mit Konzert Wett e. , srgenhkin ayı 7755 

8055 „ e —ver⸗ iche jeder Art jeder Art a d. 4. Nov, d. Is., abends 8 305 x Winiarnia Suckwald Nachf. 
(loren. Geg. Belohnung wird ſauber in u. im Civiltafino. 9 Inh. H. Böhlke 
“FTägſich friſche gefert. a. ausgebeſſert. dieſeibden am Mittwoch vorm. von 11 Uhr 7 Tel, 173. ul. Jayiellonska 9. 


1 — ante aug. d. Hauſe an- Irdl. Gaben für Büfett ſehr erbeten, u. werden 

gr Civiltaſino dankend entgegengenommen. MW mE 

5 Wiener Würſt en Frau Anna Dernow, ab im | 
SEIEESTEENNTETEBEBBEBER 


„„tefgefühlteiten Dank 
Familie Lüpte. 
Trzemietowo, den 27. 10. 28. 


ne 
BR IR 


Koseiuszki 48, 82420 Kartenvorverkauf bei Frl. Kaffler, Danzigerſtr. 
E. Reeck, Sniadeckich 17. Gartenhaus, 1 Tr. 12400 und Frl. Renkawitz, Friedrichſtr. 


